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Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin beſuchten am Sonntag

Abend die Vorſtellung im königl. Schauſpielhanſe. Geſtern
Morgen um 9 Uhr unternahm der Kaiſer die gewohnte Aus
fahrt. Um 11 Uhr erfolgte die Eröffnung der Sitzungen
beider Häuſer des Landtags.

Graf von Kanitz, Ceremonienmeiſter des Hohen Ordens
vom Schwarzen Adler, veröffentlicht im „Reichsanzeiger“ auf Spezia'
befehl Sr. Majeſtät des Kaiſers das Ceremoniell bei der heute
im Königl. Schloſſe zu Berlin ſtattfindenden Verſammlung der
kapitelfähigen Ritter des Schwarzen Adler Ordeus, in
welcher dekanntlich die Jnveſtitur des Prinzen Friedrich
Wilhelm ron Preußen, ſowie des Generals der
Kavallerie von Kroſigk, des Botſchafters Fürſten von Radolin, des
Miriſters des Königl. Hauſes von Wedel, des Staats Miniſters,
Ober Präſtdenten D. Dr. von Goßler, des fommandirenden
Admirals von Knorr und des Wirklichen Geheimen Raths, Profeſſors
Dr. von Menzel, vorgenommen und ein Kapitel abgehalten wird.
Nach der Eröffnung des Landtags im Weißen Saale hielt der

Plern eine Probe zu dem Feſte des Ordens vom Schwarzen
er ab.

e Ueber eine ueue Note Rufſßlauds betreffend die
Abrüſtung wird der „Voſſ. Ztg.“ aus London, 16. Januar,
folgendes gemeldet:

Einer Petersburger „Times“Drahtung zufolge hat das Aus
wärtige Amt ein neues Rundſchreiden erlaſſen, das deſagt,
obwohl ſeit dem Rundſchreiben vom Auguſt der politiſche
vorizont ſich etwas bewölkt und einige Mächte ſogar
Schritte zur Verrößerung ihrer Rüſtungen ergriffen haben. werde
hoffentlich die allgemeine Lage ſich wieder günſtig für den Erfolg des
m humanitären Unternehmens des Zaren geſtalten. Jnzwiſchen
halte die ruſſiſche Regierung
wiſchen den Kabdinetten über den Gegenſtand für rathlich,
un die diplomatiſche Erörterung anzubahnen. Wonſchenswerth ſei
eine Verſtändigung über zehn Punkte. Die Hauptpunkte ſind, ein
Abkommen, die Heere und Flotten für einen dbe-
ſtimmten Zeitraum nicht zu vergrößern, des-eich en nicht die Militär- und Marinebudgets, ferner der Verſuch

ittel ausfindig zu machen um dieſe Streitkräfte und deren
Budgets künftighin zu vermindern, Unterſagung des Ge
drauches neuer Waffen und Spreugſtoffe oderneuer Pulverſorten, die mächtiger als die ſetzt im Gebrauch
defindlichen wirken, Verſtändigung über Vermittlerdienſte und
Schiedsgerichte in gewiſſen Fällen zur Vermeidung des Krieges.

Wie man ſieht, iſt das dieſer Meldung zufolge von Ruß-
land aufgeſtellte Programm ziemlich weitgehend und dürfte ſich

vollen Umfange wohl kaum realiſiren laſſen.
Der älteſte Sohn des Reichskanzlers, Erbprinz Philipp

Ernſt zu Hohenlohe, iſt in Schillingstürſt an einer Lungen
entzündung erkrankt. Nach den letzten Nachrichten befand ſich der
Patient bereits auf dem Wege der Beſſerung.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt Oberſt Conrad Schubert,
Kommandeur des Eiſenbahnregiments Nr. 1, in den erblichen
Adelſtand erhoben worden.

GEegenüber dem Berliner Korreſpondenten des „Neuten
Wiener Journals“ äußerte bei der Begrüßung der jüngſt in
Berlin anweſend geweſenen öſterreichiſchen Offiziere Oberſt
v. Schwartzkoppen, er könne und dürfe nichts über die
Affäre Dreyfus ſagen ohne Genehmigung ſeiner vör
geſetzten Behörde. „Wir haben offiziös“, fuhr er fort, „die

ärung abgegeben daß i mit Dreyfuswirabſolut niemals eiwas zu thun hatten. Jch habe alſo in der
ganzen Angelegenheit nichts weiter zu ſagen. Jch werde von
Journaliſten aller Länder fortwährend mit der Bitte um Unter
tedungen beſtürmt und ich empfange täglich Zuſchriften, die ich
liegen laſſen muß. Es iſt nicht Unhöflichkeit meinerſeits, ſondern
der Zwang der Verhältniſſe.“

Die demokratiſche „Volkszeitung“ hatte kürzlich in einer
Rotiz über die Orden des Fürſten Bismarck mit Brillanten
behauptet, Fürſt Bismarck hätte ſchon in den Märztagen 1890

ſeiner Entlaſſung einem bekannten Berliner Juwelier den
Auftrag gegeben, die Brillanten aus den betreffenden Orden
herauszunehmen. Dazu ſchreiben heute die „Berl. N. N.“:
Dieſe Behauptung iſt unwahr; Fürſt Bismarck hat ſeine

düllantirten Orden noch bei ſeiner Anweſenheit in Berlin am
W Januar 1894 und einzelne derſelben bei beſonderen Anläſſen auch

ter in Friedrichsruh getragen.
Es konnte nur ein demokratiſches Blatt ſein, das ſolche

ſhmutzigen Verdächtigungen zu Tage förderte.

Jn der Preſſe iſt die Frage aufgetaucht, ob das Ver
Kältniß der in dem Entwurf einer Abänderung des
Reichsbankgeſetzes vorgeſchlagenen Erhöhung des Grund

Pwitals der Reichsbank zu der ebendort vorgeſehenen Ver
mehrung des Notencomingents richtig gegriffen iſt. Hierzu be
merkt die „Nordd. Allg. Ztg.“:

Die Erörterung üder dieſen Punkt wird aufzuſchieben ſein, bis
der aus dem Bundesrathe berrorgehende Entwurf nebſt Begründung
reröffentlicht ſein wird. Von einer Vermehrung des Kapitals dürfte
eine verſtärkie „haare“ Sicherung für den Verkehr der Reichsbank
uur in ſehr beſchränktem Sinne zu erwarten ſein.

Die dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Nachweiſung
ber die Ergebniſſe der anderweiten Verpachtung der im
hre 1898 pachtlos gewordenen Domänen- Vorwerke ergiebt,

während der frühere etatsmäßige Pachtzins auf den Hektar

einen Meinungsaustauſch

37,75 Mk. betrug, bei der Neuverpachtung ein Pachtzins
von 29,60 Mk. auf den ar, mithin 8,15 Mk. weniger
erzielt ſind. Jn den Domänenetat für 1899 ſind infolgedieſes Pachtzinsausfalles rund 150000 Mk. weniger als Ein

nahmen eingeſetzt. Die Zahlen ſprechen eine beredte Sprache.
Es giebt aber immer noch Blätter, die frivol genug ſind, eine
Nothlage der Landwirthſchaft zu leugnen.

Die Rechtsſchutzkommiſſion des Vereins „Berliner Preffe“
richtet an die deutſchen Zeitungen, Schriftſteller und Journaliſten-
bezw. Schriftſtellervereine die Bitte, der Kommiſſion bei Erfüllung
ihrer Aufgabe: „eine Zentralſtelle zu bilden zur Sammlung
und Sichtung von Material zur Vorbereitung und Beeinfluſſung der
Geſetzgebung auf dem Gebiete des Preßweſens,des Urheberrecht s, des Verlagsrechts und des Straf
vollzuges“, durch Ueberſendung von geeignetem Material
behilflich zu ſein.

Die zweite würltembergiſche Kammer lehnte geſtern den Antrag
ab, der Kammer der Standesherren das Recht cinzuräumen, dei
etwaigen künftigen Erhöhungen der direkten Steuern dieſe Erhöhun
als Geſetz zu behandeln, ſodaß die Kammer der Standesherren gleich
derechtigt darüder zu entſcheiden habe. Dieſes Recht beſaß die
zweite Kammer bisher allein. Infolge dieſes Beſchluſſes iſt die ganze
RNeform der direkten Steuern in Württemberg geſcheitert.
Heute findet die Schlußſttzung der erſten Legislaturperiode des Land
tages ſtatt. Letzterer wird alsbald wieder für die zweite Legislatur
periode einberufen.

Gegenüber der Meldung der „VPol. Corr.“ aus Sofia über die
Errichtung einer diplomatiſchen Vertr BVulgariens in
Berlin weiſt die „Nordd. Allgm. Ztg.“ darauf hin, daß in Berliner
unterrichteten Kreiſen üder die Angelegenheit nichts dekannt iſt.

Das amtliche „D. Kol.Bl.“ veröffentlicht eine neue,
vom 1. Januar datirte Zollorduung für dasdeutſch oftafrikaniſche Schutzgebiet mit den Tarifen der
Ausſuhrzölle der Einfuhr ölle und Liſten der vom Aus-
an Einfuhrzoll und der Umſchlagsabgabe befreiten Gegen-
tände.

Der „K. V.-Ztg.“ zufolge iſt nach in Berlin einge
angenen Nachrichten aus Kiantſchan die vollſtändige
iederherſtellung des Paters Stenz zu erwarten, obwohl die

Verwundungen desſelben ſchwere find.

Vom Krefelder Streik. Wie der „Köln. Zeitung
aus Krefeld gemeldet wird, hat der Verband der Sammti-
fabrikanten einſtimmig die von den Arbeitern geforderte
Anrufung des Gewerbegerichts als Einigungsamt abgelehnt.

Deutſchkand, Englaud, Amerika.
Mit dem Verkauf der Karolinen ſcheint es der

ſpaniſchen Regierung Ernſt zu ſein. Die Madrider „Reforma“
meldet, die Regierung werde bei den Kortes die Er-
mächtigung zum Verkauf der Marianen-, Karolinen- und
PalauJnſeln nachſuchen (9) und mehrere Kriegsſchiffe unter
halten müſſen. Wie es mit den etwaigen Ausſichten Deutſchlands
auf Erwerb dieſer Jnſeln ſteht, iſt natürlich jetzt noch nicht
Gegenſtand öffentlicher Erörterung. Doch ſcheint man ſich in
England bereits mit dieſem Gedanken vertraut zu machen,
und zwar in dem Sinne einer freundlichen Vermittlung
zwiſchen Deutſchland und dem ungeberdigen und unmanir
lichen Bruder Jonathan. Die „Times“ fpricht in einem
Artikel ihr Bedauern darüber aus, daß die unverantwortliche
Leidenſchaftlichkeit einiger Politiker in Waſhington ſie zu einer
unnöthig beleidigenden Sprache gegenüber einer Macht wie
Deutſchland führen könnte, die natürliche Beziehungen ſowohl
zu den Vereinigten Staaten wie zu Großbritannien habe. Die
„Times“ iſt überzeugt, daß Deniſchland nicht daran
denke, ſich der Beſetzung und Beſiedelung der Philippinen
durch die Vereinigten Staaten zu widerſezen. Hin
ſichtlich der Meldung, Deutſchland beabſichtige die Karolinen
zu erwerben, ſagt die „Times“, England habe keinen Grund,

dem Uebergange dieſes Beſitzes von Spanien an eine andere
europäiſche Macht zu widerſetzen, welche beſſer im Stande ſei,
den Schwierigkeiten, die ſich der Aufrechterhaltung einer
ordnungsgemäßen Verwaltung entgegenſetzen, zu begegnen. Die
Karolinen hätten für Großbritannien keinen Werth, und es
würde deshalb thöricht und unwürdig ſein, dem Verlangen eines

Volkes, aus den Karolinen Nutzen zu ziehen, ſich zu
widerſetzen.

Die „Köln. Ztg.“ erörtert die Möglichkeit, daß die
Karolinen durch Deutſchland angekauft würden und
befürwortet einen derartigen Ankauf unter Hinweis darauf,
daß dieſe Jnſelgruppe in den Rahmen der heutigen deutſchen
Beſitzungen in dieſer Weltgegend gehöre, und daß es thöricht
und unpaſſend wäre, wenn man engliſcherſeits gegen eine ſolche
Erwerbung Einſpruch erheben wollte.

welch perfider Weiſe im Uebrigen die engliſche r
fortgeſetzt Amerika gegen Deutſchland zu verhetzen beſtrebt iſt,
eht wieder einmal aus einer angeblich aus Waſhington
mmenden Meldung des „Daily Tel.“ hervor, nach welcher

re S ſelbſt hinter Aguinaldo ſtehe.habe Aguinaldo durch den deutſchen Konſul verſichert, die
deutſche Regierung ſei entſchloſſen, die Filipinos in Allem zu
unterſtützen, was ſie von den Amerikanern verlangten.

Ferliner Farran: Ferlin SW., Gernburgerft. 3.

Deutſchland wolle als Entgelt für die guten
Dienſte nur eine Kaohlenſtation. Ju Waſhington
meine man jedoch, De nd wolle ſich des ganzen Archipels,
zum Mindeſten einer Jnſel desſelben, bemächtigen. Es iſt
das wieder eine jener gemeinen Lügen, gegen die die deutſche
Preſſe ſeit Monaten Front zu machen gezwungen iſt. Wie ſtimmtdenn das mit den ſchafts eſühlen die man in letzter
Zeit Deutſchland gegenüber zur Schau trug, als ſo viel von
einer Verſtändigung die Rede war? Man glaubt wohl in
London, man habe die erſtrebten Vortheile ſchon in der Taſche
und brauche nun nicht mehr weiter zu heucheln? Man könnte
ſchließlich doch noch eine unangenehme Tänſchung erleben

Wie ſehr die Gemüther in Amerika durch die unwürdigen
Preßtreibereien bereits erregt worden ſind, geht aus einer

legelei des Abgeordneten B hervor, die alles bisher
geweſene überſteigt. Dieſer ebenſo pöbelhafte wie an Größen

wahn leidende Menſch, welcher der demokratiſche Deputirte für
Kentucky iſt, erklärte in ſeiner Rede bezüglich der Philippinen
unter ſtürmiſchem Applaus Wir werden vielleicht Nord
deutſchland dieſelbe Tracht Prügel ertheilen müſſen wie Spanien.
Na, darum iſt uns nicht gerade bange!

Preußiſcher Landtag.
Herrenhans.

1. Sitzung vom 16. Januar 1899. IX Uhr.
Am Regierungstiſche: Bofſe, Schönſtedt.
Der Präſident der vorhergehenden Sefſion, Fürſt Wilhelm

zu Wied, eröffnet auf Grund der Eeſchäftgordnung die Sitzung
und richtet darauf an das Haus folgende Worte: Bevor wir in
unſere Geſchäfte eintreten, erfuche die Mitglieder des Haufes, ſich
mit mir im Gedenken an Se. jeſtät den Kaiſer und König zu
verſammeln und den Gefühlen tiefer Anhänglichkeit und un
verbrüchlicher Treue dadurch Ausdruck zu geben, daß ſie rufen
Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm II., unſer allergnädigſter König und
Herr, er lede hoch! und nochmals hoch! und abermals hoch! (Die
Mitglieder haben ſich erhoden und ſtimmen begeiſtert in den drei
maligen Hochruf ein.)

Zu proviſoriſchen Schriftführern beruft der Präſident die Herren
von KnebelDöderitz, Dr. Gieſe, Graf Seidlitz und Büchtemann.
Vier Mitglieder des Hauſes ſind für die Dauer der Seſſion ent
ſchuldigt. Zur Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit erfolgt nunmehr
der Namensaufruf. Reuberufen ſind die Herren Fürſt Herbert
Bismarck, Jntze, Launhardt, Slaby, v. Tſchammer und Weſterkamp.
Der Namensaufruf eroiedt die Beſchluß fähigkeit des Hauſes. Es ſind

b e Tee der Frau Prinzeſſin Aläßli i Frau Prinzeſſin Albrecht hat der
Präſident Namens des Hauſes die Theilnahme dem Kaiſer und dem

rinzen Albrecht telegraphiſch ausgedrückt und ein entſprechendes
anktelegramm von dem Kaifer erhalten.

Landsberg Velen, v. Bülow, Dr. Hinſchius, von
ben von den Sitzen zu ehren,

us einhellig entſpricht, und fährt dann
ich genannt habe, haben

Wirkſamkeit weit

die Gr z ands hinausging,Ruhm den Erdkreis erfüllt. Unter dem reicher Szepter
unſeres großen Kaiſers und Wilhelms des Großen
hat Fürſt Bismarck als erſter ſeiner adine durch feine h
Geiſtes und Thatkraft und durch den ihm nie fehlenden Erfolg an
erſter Stelle dazu beigetragen, den Traum des deutſchen Volkes zu
erfüllen und ein einiges mächtiges friedengebietendes Deutſchland

Gleich nach dem Hinſcheiden des Fürſten hatten einige
itglieder unter Fübrung unſeres Vizepräſidenten Freiherrn

von Manteuffel die Gelegenheit, namens des hohen Hauſes einen
Kranz am Sarge des Verewigten niederzulegen und den Gefühlen
der Trauer und Verehrung namens des Herrenhauſes Ausdruck zu
geben. (Bravo.) Das Herrenhaus betrachtet es als ein Vorrecht,
daß Fürſt Bismarck, der in der Geſchichte zu allen Zeiten
als einer der erſten Söhne ßens und Deutſchlands genannt
und als einer der größten Staatsmänner aller Zeiten und aller
Nationen verehrt werden wird, zu ſeinen Mitgliedern bis zu feinem
letzten Athemzuge gezählt hat. Sie Alle haben ſich bereits von

ren Sitzen erhoben, um der Chrung unſeres dahingeſchiedenen

it S 7 e e iiſt zu Carolath ntragt, das disherige Präſidium
durch Akklamation wiederzuwählen und zwar zunächſt als Präſidenten
den Fürſten zu Wied. (Allſeitige immung.)

Fürſt zu Wied: Ich erkläre mich unter dem Ausdruck meines
Dankes bereit, die Wahl wieder anzunehmen, möchte aber in
beſonderer Weiſe dem hohen ſegr wie ſchwer ich es fühle,
daß meine Geſundheit nicht mehr ſo ſtark in, den Pflichten, die mir
dieſes hohe Aint auferlegt, in vollem Maße nachkommen zu können,
wie Sie berechtigt ſind, es von mir zu erwarten. Jch ditte deswegen
um ihre Nachſicht in der Fahne der Geſchäfte und um Ihr Ver
trauen wie Sie es mir disher bewieſen haden. (Allſeitige Zuſtimmung.)

Gegen die AkklamationsWiederwabl der deiden Vizepräſidenten
v. Manteuffel und Oberbürgermeiſter Becker-Köln wird
ebenfalls kein Widerſpruch erhoben. Beide erklären die Annahme
der Wahl. Zu Schriftführern werden auf Vorſchlag des Freiherrnv. Manteuffel durch Zuruf gewählt die Herren Adnen ieſe,
Graf HuttenCzapski, v. Klitzing, v. KnebelDöderitz, f
bach, v. Rohr und Graf v. SeydlitzSandreczky.

Schluß 24 Uhr. Nächſte Sitzung Dienstag 2x Uhr. (Geſchäft
liche Mittheilungen Vereidigung neu eingetretener Mitglieder Be
rathung und Beſchlußfaſfung der disber einaegangenen Vorlagen.
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Abgeordnetenhaus.
An 1. Sitzung vom 16. Januar.
Am Miniſtertiſche: Fürſt Hohenlohe, v. Miquel, Voſſe, ieleno. Hammerſtein, Schoenſtedt, v. d. Rege, Brefeld. e n

„Um 1 Uhr beſteigt der Alterspräſident von Voß die Redner
tribüne und hält ſolgende Anſprache: Auf Grund der im Bureau
ermittelten Perſonalien habe ich zwar kein Bedenken getragen, bei
der feierlichen Eröffnung des Landtages als älteſtes Mitglied des
Hauſes das Hoch auf Se. Majeſtät den König auszubringen,
aber beim Beginn der geſchäftlichen Verhandlungen halte ich
es doch für nöthig, anzufragen, ob Jemand unter Ihnen ſich findet,
der vor dem November 1816 geboren iſt. Es meldet ſich Niemand.
Meine Herren, dann habe ich das Alterspräſidium zu übernehmen.
Beifall. Der Alterspräſident nimmt den Präſidentenplatz ein.)
Meine Herren, die Sitzung iſt eröffnet. Jndem wir uns anſchicken,
in unſere Geſchäfte einzutreten, entſpricht es unſerem patriotiſchen
Bedürfniß wie der Sitte dieſes Hauſes, unſeren lick
auf den Thron des Landes zu richten. Wir erneuein die Gelübde
unwandelbarer Treue freudigſter Hingabe an das Vater
land und indem wir Frieden, Heil und Segen auf dasſelbe herab
wünſchen, vereinigen wir uns in den einmüthigen Se. Majeſtätunſer König und Kaiſer Wilhelm II. er lebe hoch (Die Anweſenden

haben ſich von den Sitzen erhoben und ſtimmen begeiſtert dreimal
in den Ruf ein.) Meine Herren, ich ſetze Jhr allgemeines Einver
ſtändniß dafür voraus, daß die bisherige Geſchäftsordnung des
Hauſes auch weiterhin maßgebend ſein ſoll. Sodann berufe ich die
Herren Jmwalle, Jürgenſen, Bode und Weyerbuſch zu proviſoriſchen
Schriftführern und lade ſie ein, zu meiner Rechten und Linken Platz
zu nehmen.

Der Alterspräſident fährt ſodann fort: Wir ſind aus unſerm
alten Haus in dies neue monumentale Gebäude hineingezogen mit
ſeinen prächtigen, reichgeſchmückten Räumen. Wir ſind in ein Ge
bäude hineingezogen, welches zunächſt nur einen Theil einer groß-
ortigen Geſammtanlage bildet. Wie ſehr wir aber auch dieſe
künſtleriſch vollendeten, vornehm ausgeſtatteten Räume begrüßen, ſo
fühlen wir uns doch von all dem Glanze und den weiten Dimenſionen
faſt beengt und es will uns ein Heimweh beſchleichen nach dem
ſchlechten, aber altgewohnten Hauſe. Aber, meine Herren, wir werden
uns mit der Zeit an das neue Haus gewöhnen. Hoffen wir, meine
Herren, daß die Weite der Räume uns einander nicht entfernt,
ſondern daß wir immer in enger Geſchloſſenheit uns zuſammen
finden wenn es das Wohl des Vaterlandes gilt. (Lebhafter Beifall.)

Miniſterpräſident Fürſt zu Hohenlohe Geſtatten Sie mir,
meine Herren, daß ich Jhnen beim Eintritt in Jhr neues Haus die
Glückwünſche im Namen des Staatsministeriums darbringe. Möge
der Geiſt der Treue und hingebenden Vaterlandsliebe, wie er
während eines halben Jahrhunderts in Jhrem bisherigen Hauſe ge
waltet hat, auch in dieſen Hauſe Jhre Beſchlüſſe durchdringen zum
Wohle und Heile Preußens. (Beifall.)

Alterspräſident v. Voſz ibeilt mit, daß die Abgg. Dieden, der
früher zweinmial als Alterspräſident fungirt habe, Kreth, Weibezahn
und Pieſchel, ferner der bisherige Bureaudirektor Geheimrath Klein
ſchmidt verſtorben ſeien. Dem Letzteren ſei es ſomit nicht vergönnt
geweſen, ſeinen Herzenswunſch, in das Haus mit einzuziehen, erfüllt
zu ſehen. Es werde unvergeſſen ſein, wie Geheimrath Kleinſchmidt
die Geſchäfte des Hauſes geführt und nach Möglichkeit gefördert
habe. Zu Ehren dieſer Verſtorbenen erheben ſich die Anweſenden von
ihren Plätzen.

Alterspräſident von Voßt theilt mit, daß bereits 354 Mitglieder
angemeldet ſind. Die Verlooſung der Mitglieder in die ſieben Ab
theilungen ſoll von dem Bureau nach der Sitzung vorgenommen
werden. Der Alterspräſident macht darauf aufmerkſam, daß die
nächſte Sitzung erſt ſtattfinden könne, wenn die Hälfte der Mandate
geprüft ſei. Er hofft, daß das morgen Vormittag in den Ab-
theilungen geſchehen könne, und beraumt unter Zuſtimmung des

Hauſes die nächſte Sitzung auf morgen 2x Uhr an mit der Tages
ordnung Wahl des Präſidenten und der Schriftführer und Ent

gegennahme von Vorlagen der Staatsregierung.
Schluß 14 Uhr.

Parlamentariſches.
Jm Reichstage iſt geſtern Vormittag eine Konferenz

abgehalten worden, an welcher die Referenten über den Marineetat
Dr. Lieber und Dr. Udo Graf Stolberg, ſowie Vertreter des Reichs
marineamts theilnahmen.

Häufig wurden Petitionen, die der Petitionskommiſſion des
Reichstags zur Berathung vorgelegt werden müſſen, an einzelne
Abgeordnete geſandt. Nach der neuen Geſchäftsordnung iſt dies
nicht mehr ſtatthaft. Alle Petitionen müſſen von nun ab an das
Bureau des Reichstags gerichtet werden.

Gegen die Wahl des Architekten Kind ler (freiſ. Volksp.) zum
Landtagsabgeordneten in Poſen-Stadt iſt vom Deutſchen Verein beim
Abgeordnetenhauſe ein Proteſt eingereicht und die Ungiltigkeits-
erklärung der Wahl beantragt worden. Der Proteſt ſtützt ſich auf
die unrichtige Anwendung des Looſes bei den Wahlen der Wahl
männer am 27. Oktober v. Js., der vier Wahlmänner der freiſinnigen
Volkspartei und zwei polniſche ihre Wahl verdanken.

Zur Beſprechung der Präſidentenwahl ſind die Fraktionen des
Abgeordnetenhauſes geſtern ſämmtlich zuſammengetreten

Die nationalliberale Fraktion des ger eer Wer
hat ſich geſtern konſtituirt und ihren Vorſtand gewählt,
und zwar zum Vorſitzenden den m Hobrecht,
zum ſtellvertretenden Vorſitzenden und Geſchäftsführer den Abg.
v. Eynern. Die weiteren Mitglieder des Vorſtandes ſind die Abgg.
Friedberg, Holtermann, Jürgenſen, Krauſe, Sattler, Schmieding und
Wallbrecht. Zu Schriftführern wurden gewählt die Herren Göſchen,
Hagelberg, MeyerDiepholz und Seidel. Für den Seniorenkonvent
des Abgeordnetenhauſes wählte die Fraction als Vertreter die Ab
geordneten Hobrecht und v. Eynern.

In der geſtrigen Fraktionsſitzung hat ſich die freikonſervative
Partei des Abgeordnetenhauſes vorläufig auf vier Wochen kon
ſtituirt. In den Vorſtand ſind gewählt die bisherigen Vorſtands
mitglieder Stengel, Frhr. v. Zedlitz, v. Dziemdowski, Vopelius, zu
Schriftführern die Abgg. Lückhoff und Krauſe. Jn den Seniorenkonvent
wurden abgeordnet die Abgg. v. Dziembowski, v. Kardorff und
Frhr. v. Zedlitz.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Los von Rom!
Aus Wien, 16. Januar, wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet

Geſtern fand hier eine Verſammlung der Radikal-
deutſchen unter Vorſitz der Abgeordneten Schoenerer, Wolf
und Jro mit der Tagesordnung: Los von Roml ſtatt.
Schoenerer griff die katholiſche Volkspartei und das Vorgehen
der katholiſchen Geiſtlichket in Nationalfragen an
und forderte zum Maſſenaustritt aus der
katholiſchen Kirche auf. Anwalt Eiſenſ

kolb e beantragte, unter der deutſchen Bevölkerung
maſſenhaft Zettel zu vertheilen, auf denen alle, die vom Katho-
lizismus zum Proteſtantismus übertreten wollen Namen und
Adreſſe angeben ſollen; die Zettel ſeien an Schoenerer einzu
ſenden ſobald 10 000 Unterſchriften vorliegen, habe der Maſſen
austritt zu erfolgen. Während dieſer Rede wurden bereits
Zettel an die Anweſenden vertheilt. Plötzlich erſchien ein Po
lizeikommiſſar und löſte die Verſammlung auf,
weil ſie nicht ordnungsmäßig abgehalten worden ſei worauf
die Theilnehmer unter Abſingung der „Wacht am Rhein“ den
Saal verließen.

Zur Lage.
Dem „Ungariſſcien Correſpondenzbureau“ wird aus Wien ge-

meldet: Jn der Konferenz der ungariſchen Miniſter am Montag
unter dem Vorſiz des Kaſſers wurden gewiſſe Grundſätze für die

mit den Oppoſitionsgruppen
t Die ungariſchen Miniſter ſind ſodann wieder nach
abgereiſt.

fortzuſetzenden r W
udape

Frankreich. 4Zum Dreyfushandel. Truppenſendungen.
Aus AlgiIgier. mIn der Deputirtenkammer beantragten die Deputirten Meſureux

und DupuyDutemps, daß die Kammer ſofort in die Berathung des
Budgets eintrete. Der antiſemitiſche Deputirte Faure wünſchte, die
Regierung über die Verzögerung zu interpelliren, die die Ver
handlung des Kriegsgerichts gegen Picquart er-fahren habe. Miniſterpräſident Dupuy beantragte die Verſchiebung

der Jnterpellation um einen Monat. Dies wurde mit 422
gegen 74 Stimmen beſchloſſen. Die Kammer begann ſodann mit der
Berathung des Budgets.
T Der Kaſſationshof vernahm geſtern den früheren Juſtizminiſter

rarieux.
Der Anwalt Eſterhazys hat geſtern früh ein Schreiben

des Staatsanwalts erhalten, wonach Eſterhazy ohne Be
läſtigung vor dem Kaſſationshof erſcheinen könne.
Der Anwalt hat darauf an Eſterhazy telegraphirt, der jedoch von
Holland nach London abgereiſt iſt. Es wird daher unmöglich

daß Eſterhazy am 17. Januar vor dem Kaſſationshofe erſcheinen
ann.

Die „Libertés“ beſtätigt die Meldungen von Provinzblättern über
Truppenſendungen nach Korſika und Algier, erklärt jedoch,
die Truppenbewegungen ſeien die Konſequenz von ſeit Monatsfriſt
beſchloſſenen Maßnahmen und keineswegs Anzeichen irgendwelcher
Verſchlimmerung der äußeren Lage.

Bei der geſtern ſtattgehabten Eröffnung des Oberen Rathes von
Algier betonte der Generalgouverneur Laferrière das zunehmende
Uebergewicht der franzöſiſchen Raſſe in Algier, wodurch die
Naturaliſation von Ausländern und die Anwendung des Dekrets
Crémieux, das en bloe naturaliſirt habe, weniger nothwendig gemacht würden. Dieſe geſetzgeberiſchen Maßnahmen hätten

zu den Mißſtänden in Algier beigetragen und die Befürchtung
entſtehen laſſen, daß das franzöſiſche Element durch das Zuſtrömen
verſchiedenartiger und zuweilen unverträglicher Elemente zurückge-
drängt werden könnte. Eine Reviſion dieſer Geſetzgebung ſei
wünſchenswerth, vorausgeſetzt, daß ſie ohne Haſt und gewaltſamen
Umſturz, ſondern mit reiflicher Ueberlegung durchgeführt und auf
die politiſchen Rechte beſchränkt werde. Dieſe Miſſion habe er zu
übernehmen zu müſſen geglaubt zum Wohl des Ganzen und der
Zukunft der Kolonie

Spanien.
Das Verhältniß zu Portugal. Von den

Philippinen.
Der „Liberal“ wirft portugieſiſchen Blättern vor, daß ſie von

einem möglichen Angriffe Spaniens auf Portugalſgrewen um an die Noth wendigkeit eines engliſchen
rotektorats glauben zu machen und zugleich die Unter

handlungen zu rechtfertigen, die ſtattfänden, um portugieſiſche
Kolonien unter der Form der Pachtung an England abzu
treten. Der „Liberal“ fügt hinzu, die Spanier würden niemals
die Grenze überſchreiten.

Die Blätter theilen mit, daß ſie von den Philippinen
keine Drahtnachrichten erhalten haben. Die Amerikaner laſſen
keinechiffrirten Telegramme durch, und General
Rio s iſt gezwungen, ſeine Drahtmeldungen mittels Schiff nach
Hongkong zu ſenden. Ferner wird berichtet, daß die Aufſtändiſchen
Manila von der Landſeite aus völlig ein-ſchließen.

Schweden.
Wegen Unwohlſeins des Königs

wird der Reichstag kommenden Mittwoch nicht vom Könige,
ſondern vom Staatsminiſter Boſtröm eröffnet werden. Der her
kömmliche Hofball an dem Geburtstage des Königs, dem 21. Januar,
ifl aufgegeben und der beabſichtigte Beſuch des däniſchen
Kronprinzenpaares am gleichen Tage auf geſchoben
worden.

Afrika.
Aus Johannesburg

nach London beſtimmte Telegramme unterliegen dort der Cenſur. Nach
den zuletzt eingetroffenen Meldungen bemüht man ſich in Johannes-
burg, den Rädelsführer bei den Unruhen vom vergangenen Sonn-
abend ausfindig zu machen. Zwei Engländer ſind wegen Störung
des Friedens verhaftet, aber alsbald wieder freigelaſſen worden. Soweit
bisher bekannt iſt, hat Niemand erhebliche Verletzungen erlitten.

Telegramme.
Kiel, 17. Januar. Der däniſche Dampfer „Merkur“

ſank in der Elbmündung. Der Dampfer kenterte in Folge
Ueberladung durch Getreide nach der Steuerbordſeite hin. Die
Mannſchaft iſt gerettet.

Wien, 16. Januar. Die deutſche Volksfortſchrittspartei
und die deutſche Volkspartei haben heute beſchloſſen in der
morgigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes die Obſtruktion
wieder aufzunehmen, um durch dieſelbe die erſte
Leſung des Rekrutengeſetzes zu verhindern. Der
verfaſſungstreue Großgrundbeſitz, die freie deutſche Ver-
einigung und die chriſtlich-ſoziale Partei werden ſich nach ihren
heute in der Konferenz der Obmänner der Linken abgegebenen
Erklärungen an der Obſtruktion nicht betheiligen.

Prag, 17. Januar. Ein angetrunkener ezechiſcher Student,
Luchart gerieth mit einem deutſchen Studenten, Biberle, in
Wortwechſel. Nachdem die Streitenden getrennt, rannte
Luchart auf Veranlaſſung eines Unbetheiligten Biberle nach,
ſchlug und mißhandelte ihn. Biberle zog darauf den Revolver
und verletzte Luchart ſchwer in den Unterleib.

Liverpool, 16. Januar. (Wollauktion.) Schwache Be-
theiligung. Gelbe Wolle feſt, weiße und graue auf Paris bis
5 Proz. unter Novemberpreis. Angeboten 27 200 Ballen.

J Halleſche Lokalnachrichten.
Stadtverordneten Verſammlung. Jn der geſtrigen

öffentlichen Sitzung ertheilte die Verſammlung ihre Genehmigung,
daß nach dem Magiſtratsantrage die Herren Prof. Dr. Schmidt
und Dr. Klingenberg zu den Berathungen der Verſammlung
über die Frage der elektriſchen Centrale als Sach-
verſtändige hinzugezogen werden ſollen die weitere Berathung über
dieſe Angelegenheit wird aus beſonderen Gründen am Mittwoch,
25. d. Mts., ſtattfinden, dafür fällt am nächſten Montag die Stadt-
verordneten Sitzung aus. Bei der Berathung des Jnitiativ-
Antrages betreffend die Entſcheidung des Preis-
gerichtes für das Kaiſer Wilhelm- Denkmal be-
gründete denſelben der erſtunterſchriebene Antragſteller, Herr Stadtv.
Gygas, dahin, daß in der Vürgerſchaft, wie auch die Unter
zeichnung einer einſchlägigen Petition des Bürgervereins durch 2500
Mitbürger beweiſe und auch ſonſt in Zeitungsartikeln und Ver-
ſammlungsverhandlungen erwieſen ſei, eine tiefgehende Ver
ſtimmung darüber, daß dem Breuer'ſchen Entwurf der
Preis und die Ausführung zuerkannt ſei und der Wunſch herrſche,
daß, wenn irgend möglich, doch noch die Ausführung dieſes Ent-
wurfs verhindert werde. Die Unterzeichner bäten um Aufklärung,
wie dies Urtheil des Preisgerichts habe zu Stande kommen können
und zugleich um Aenderung betreffs der geplanten Geſtaltung des
Denkmals. Herr Ober- Bürgermeiſter St aude dankte dem Redner
für ſeine ſachliche Begründung des Antrages beleuchtete dann dieEntſtehung der verſchiedenen DenkmalsAusſchüſſe und des Preis
gerichts, um die legale Bildung derſelben darzulegen, hoh bervor,

daß das Preisgericht in Prof. Bruno Schmitz und Prof. D
Robert doch hervorragende ſachkundige Berather gehabt habe un
daß auch Prof. Reinhold Begas den Breu er' ſchen Entwur
überaus günſtig beurtheilt habe der engere Ausſchuß werde darau
bedacht ſein, daß in dem Entwurf ſolche Aenderungen geſchaffer
würden, daß ein unſerer Stadt würdiges und den Wünſchen d
Bürgerſchaft entſprechendes Denkmal zu Stande komme; die entſprechende
neuen Geſammtmodelleſollten wie diesFigurengruppen öffentlich ausgeſtell
werden. Die weitere Berathung, an der ſich die Herten Stadtv. Geheimrath
Dittenberger, Rechtsanwalt Schütte, Kaufmann Brink
mann und Geheimrath Bethecke betheiligten, führle zu dem Er
ſuchen an den Magiſtrat, den geſchäftsführenden Denmalsausſduß einzuberufen, damit dieſer betrefft
der Geſtaltung des Denkmals darauf hinwirke
daß den Wünſchen der Bürgerſchaft möglich
Rechnung getragen werde. Zu den Arbeiten, die ſich zu
Erfüllung der Sicherheitsvorſchriften für die eleltriſche Starkſtrom
anlage des Stadttheaters nöthig machen, wurden 1250 Mabewilligt. Genehmigt wurden die H aushaltsplän
für das nächſte Rechnungsjahr für das Leih
amt und die Gaswerke. Außerdem wurde noch die Erlaubniſf
zur Errichtung einer Kirche für die PaulusGemeinde auf dem Kaiſer
platze ertheilt. Zum Vertreter der Verſammlung auf dem am 23. und
24. ds. Mts. in Berlin ſtattfindenden allgemeinen preußiſche
Städtetag wurde Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil gewählt, nach
dem die beiden Vorſitzenden erklärt hatten, daß ſie wegen Berufs
geſchäften nicht in der Lage ſein würden, einer auf ſie fallenden Wah
zu dieſer Vertretung zu entſprechen.

Gerichtszeitung.
-2. Halle, 16. Januar. (Strafkammer.) Eine nunüber

legte Handlung beging am 23. Dezember die 15jährige Alma
Ketter von hier dadurch, daß ſie in der Breitenſtraße dem ſechs
jährigen Erich Franke mit Anwendung von Gewalt ein Fünfzig
pfennigſtück aus der Hand entriß, damit fortlief und das Geld i
Kuchen vernaſchte. Der Knabe war von ſeiner Mutte
beauftragt, etwas vom Kaufmann zu holen, und das Mädche
hatte ſich unterwegs an ihn herangemacht ihn ausgefragt und dan
mit Gewalt die Finger auseinandergezogen. Als der Vorfall de
Behörde angezeigt war wurde das Geld den Eltern des Kinde
zurückerſtattet. Obwohl hier mehr ein unbeſonnener Streich als ein
verbrecheriſche Handlung vorlag, das Mädchen auch noch unbeſtraf
iſt, erkannte das Gericht doch auf einen Monat Gefängniß weil di
öffentliche Sicherheit energiſchen Schutz verdienn

Ein gefährlicher Kinderfreund. Der Barbiergehilfe Otte
Becker aus Giebichenſtein lockte am 12. Dezember zwe
kleine Mädchen im Alter von acht und neun Jahren in de
Laden ſeines Prinzipals und nahm dann in einem Nebenzimmer
unſittliche Handlungen an denſelben vor. Alsdann beſchenkt
er jedes mit fünf Pfennigen und redete ihnen zu, nicht
davon zu ſagen. Die Kinder ſchwiegen jedoch
nicht und erzählten von dem erhaltenen Geſchenk, worauf die weiterer

Ermittelungen den Vorgang aufdeckten. B. war ſeit der
15. Dezember in Haft und iſt noch unbeſtraft. Er wurde z
4 Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon ein Monat in An
rechnung kam,

z. Halle, 16. Januar. (Schöffengericht.) Aus Aerger
darüber, daß ihrem Manne von dem Landwirth Richter ein Dar
lehen abgeſchlagen war, rächte ſich Frau Schneidermeiſter
Emma Lüdicke in ſehr unſchöner Weiſe an deſſel
Wirthſchafterin, weil ſie dieſe für die Verweigerung
des Darlehens verantwortlich machen zu müſſen glaubte
R. wohnte mit den Lüdickeſchen Eheleuten in dem Hauſe gr. Wall
ſtraße 2 hierſelbſt. Als er am Abend des 1. September gege
9 Uhr mit ſeiner Wirthſchafterin, dem Frl. Planert, ſeine Wohnung
betreten wollte und den Balkon nach dem Hofe zu überſchreite
mußte, wurde er am Halſe mit einer naſſen Flüſſigkei
beſpritzt. Nach oben ſehend, gewahrte er, daß Fra
Lüdicke ſich aus dem Fenſtor urückbog. W
andern Morgen bemerkte Frl. Planert, daß das Kleid. welchesAbends vorher getragen hatte, an der rechten Seite mit Tinte be

ſchüttet und vollſtändig unbrauchbar war. Der Verdacht hierfü
richtete ſich ſofort auf Frau L., und die auf dem Balkon vorge
fundenen Spuren ließen erkennen, daß nur vo
dem Fenſter, aus welchem ſie am Abend voaorhe
geſehen hatte, die Tinte gegoſſen worden ſein
konnte. Es war auch nicht möglich geweſen, aus einem andere
Fenſter den Balkon zu erreichen. Frau L., welche der vorſätzlichet
Sachbeſchädigung angeklagt war, beſtritt, überhaupt an jenem Tage
im Beſitz von Tinte geweſen zu ſein. Dieſe Angabe wurde aber durch
die Rechnung eines Kunden ihres Mannes, welche gerade am 1. Sept
ausgeſtellt war, widerlegt. Da auch das Motiv erſichtlich war, die
gari Umſtände einzig und allein auf Frau L. hindeuteten, gelangt
as Gericht zu einem Schuldig und verurtheilte ſie zu 20 Mar

Geldſtrafe eventl. 5 Tagen Gefängniß. Das Kleid hatte einer
Werth von 25 Mark und war von Fräulein Planert erſt ſeit vie
Tagen getragen.

Ans Nah und Fern.
Taufe am Zarenhofe. Jn der Kirche des Xenia Palais

Petersburg fand am Sonntag die Taufe des Sohnes des Groß
fürſten Alexander Michailowitſch, Feodor Alexandrowitſch, ſtatt. Als
Taufpathen waren auch der Zar und die Zarin Mutter i
der Kirche erſchienen.

Schwere Exploſion. Aus Budapeſt ſchreibt man In de
Kammer einer hieſigen „Gemiſchtwaarenhandlung“ erfolgte heul
infolge unvorſichtigen Hantirens mit Zündhölzern eine große

Benzinexploſion. Vier V w. u ſehr ſchwe
verletzt; das Haus wurde erheblich r ſelbſt in der
gegenüberliegenden Hauſe wurden Scheiben und Thüren zertrümmert

Niedergebrannte Stadt. Aus London wird dem „B. T.
gemeldet, daß nach aus Halifax eingegangenen Depeſchen di
100 Meilen weſtlich von dort gelegene Stadt Bridgewater
welche einen rn Holzhandel betreibt, durch Feuersbrunſ
faſt gänzlich vernichtet wurde.

Der Generalarzt a. D., Dr. Otto Neubaur, iſt in Frank
furt a. O. nach langen, ſchweren Leiden im 76. Lebensjahre ge
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ſtorben.
vHochwaſſer. Wie der „Schwäb. Merkur“ meldet, hat die h

bei Alpirsbach das ganze Thal überfluthet. Die Feuerwehr mußte
ur Hilfeleiſtung aufgeboten werden. Der Schaden iſt bedeuten

er Neckar hat gleichfalls Hochwaſſer.
Geſtrandet. Aus Helgoland wird gemeldet Das groß

engliſche Vollſchiff „Four Winds“ iſt geſtern Abend hier geſtrandet
die a 23 Perſonen beſtehende Mannſchaft des Schiffes wurde
gerettet.

Ueber eine Aufſehen erregende TDuellangelegenheit geh
dem „L. A.“ aus Wien nachſtehende Nachricht zu Aus Lemberh
wird gemeldet, Graf Roman Potocki, einer der reichſten polniſche
Ariſtokraten Galiziens, habe wegen eines Duells, worin er ſeinen
Gegner erſchoß, von ſeinem galiziſchen Schloß Lancut nas
Paris flüchten müſſen. Sein Gegner iſt ſein eigener Oberförſtet
geweſen. Räheres iſt noch nicht bekannt. Graf Potocki iſt ſeit 189
mit Prinzeſſin Helene Radziwill, einer Tochter des Fürſten Antol
Radziwill, vermählt, die bei ihrer Verheirathung erſt 18 Jahre J
war. Die Hochzeit fand in Berlin ſtatt. Dann ledie Graf Poto
längere Zeit in Wien, wo die Schönheit ſeiner Frau allgemein
Bewunderung erregte.

Berliner Chronik.
Mord und Selbſtmord. Am Sonntag Vormittag er

v o ß in ſeiner Werlſtätte, Lothringerſtraße 9, der 65 fährig
ckirer Wolsztinski zuerſt die 47jährige Frau des Kutſchers Trichleund dann ſich ſelbſt. Die 80jährige e des W. iſt ſchon lange

ſchwach, daß ſie die eine Treppe hoch befindliche Wohnung nicht ver
laſſen kann. Deshalb half die im ſelben Hauſe wohnende Fran
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Keichler in der Wirthſchaft und brachte auch dem W. den Kaffee in
den Keller herab.
ziehungen entwickelt.
wollte ſich wohl deshalb erſchießen vermuthlich hat er die T., auf
die er ſehr eiferſüchtig war, gegen ihren Willen gelödtet.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Militärrecht. Der Geh. OberJuſtizrath Weiffen-bach iſt zum ordentlichen Honorarprofeſſor für Mia

an der Univerſität Berlin ernannt worden. Nachdem nicht
nur auf dem Gebiete des materiellen Strafrechts, ſondern jetzt
auch auf dem des Strafprozeſſes und der Gerichtsorganiſation ein
einheitlicher Rechtszuſtand für die geſammte bewaffnete Macht
des Reiches geſchaffen iſt, kann die Errichtung eines Lehr
ſtuhls für Militärrecht nur mit Freude begrüßt werden.
Desgleichen dürfte ſich die Berufung auf dieſen Lehrſtuhl als
eine durchaus glückliche Wahl erweiſen, da Weiffenbach
mit allen Zweigen des Militärrechts theoretiſch wie praktiſch
vertraut iſt und überdies an den Vorarbeiten für die neue
Militär Strafgerichtsordnung erheblich betheiligt war, deren
wiſſenſchaftliche Bearbeitung er in Gemeinſchaft mit dem
General-Auditeur der Armee, Wirklichen Geheimen Rath Jtten
bach, unternommen hat. Seit dem 1. Oktober 1898 iſt er mit
Wahrnehmung der Eeſchäfte des Chefs der Jnſtizabtheilung
im Kriegsminiſterium beauftragt.

Greifswald, 16. Januar. Der außerordentliche Profeſſor
der Theologie zu Kiel Dr. phil. und lie. theol. Friedrich Boſſe
wird, wie die „Kreuzztg.“ erfährt, zu Oſtern in gleicher Eigenſchaft
an die Univerſität Greifswald, der er früher ſchon als Privatdozent
angehörte, überſtedeln. Dr. Boſſe, ein Sohn unſeres Kultus-
miniſters, vertritt das Fach der Kirchengeſchichte und
neuteſtamentlichen Exegeſe. Der ordentliche Profeſſor der
Chirurgie, Geh. Medizinalrath Dr. Helferich in Greifswald iſt
an Stelle des zurückgetretenen Geh. Med.-Raths Dr. von Esmarch
nach Kiel berufen und wird dieſem Ruf zu Oſtern Folge leiſten.
Sein Fortgang iſt ein ſchwer zu erſetzender Verluſt für die Greifswalder
mediziniſche Fakultät.

Berlin, 16. Januar. Ernſt von Wildenbruchs neues Drama
„Gewitternacht“ wird im Berliner Theater am 31. Januar zum
erſten Male in Scene gehen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

W Weißenfels, 16. Januar. (Vom Buchhalter
Schweitzer.) Bei einer in der Wohnung des kürzlich verhafteten
Buchhalters Schweitzer vorgenommenen Hausſuchung wurden
etwa 3000 Mk. an baarem Gelde, ſowie eine große Anzahl von
Werthpapieren, Coupons und Hypotheken Dokumenten gefunden.
Die von S. unterſchlagenen Gelder dürften die Summe der zuerſt
gemeldeten 30 000 Mk. noch bedeutend überſchreiten.

e. Artern, 16. Januar. (Schuhmacherſtreik.) Jn der
Franke'ſchen Schuhfabrik hierſelbſt haben ſämmtliche Zwicker bis auf
einen die Arbeit niedergelegt. Nach dem, was man hört, liegt ſozial
demokratiſche Verhetzung vor und es iſt nicht etwa die Lohnhöhe an der
Arbeitseinſtellung Schuld, ſondern lediglich der Umſtand, daß Herr
Franke verlangt, ſeine Arbeiter ſollen aus dem durch ſozial
demokratiſchen Einfluß gegründeten Schuhmacher Fachverein aus
treten. Mehrere von den Ausſtändigen ſind Familienväter.

W. Ellrich, 16. Januar. (Feuer.) Heute früh kurz vor
6 Uhr brannte es in der Leiſtenfabrik von E. Brockmann. In
kurzer Zeit waren die zunächſt liegenden Gebäude vom Element er
griffen es gelang jedoch, das eigentliche Fabrikgebäude, Dreherei und
Schleiferei enthaltend, ſowie die Lagerhäuſer zu retten. Der Schaden
dürfte ſich auf einige 60000 Mk. belaufen.

W. Heiligenſtadt, 16. Januar. (Vom Cigarren
zrbeiterſtreik) wird gemeldet: Eine von 300 Perſonen beſuchte,
geſtern hier abgehaltene Bürgerverſammlung nahm einſtimmig eine
Reſolution an, in welcher den ſtreikenden Cigarrenarbeitern die
Sympathie der Bürgerſchaft ausgedrückt wird. Es iſt vorſichtiger
Weiſe nicht in der Meldung mitgetheilt, aus welchen Elementen der

r ſich die erwähnte „Bürgerverſammlung“ zuſammen
geſetzt hat.

Magdeburg, 16. Januar. (Diamantene Hochzeit
and todt.) Das Gebhardt'ſche Ehepaar in Buckau, das
ſeit längeren Jahren im Coquiſtift wohnt, beging Sonnabend
ſeine diamantene Hochzeit. Am Tage nach dem Feſte iſt
Frau Gebhardt, die wie ihr Ehegatte am Sonnabend noch
ganz friſch war, plötzlich verſtorben.

Staßfurt, 16. Januar. (Tod in Folge eines Un-
falls im Schacht.) Der vor einigen Tagen auf dem Salz-
bergwerk NeuStaßfurt bei der Schießarbeit verunglückte
Bergmann Biel aus Löderburg iſt am Sonnabend im
Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ in Halle a. S. ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen.

t. Quedlinburg a. H., 15. Jan. (Kanarien-Ausſtellung.)
Die heute eröffnete II. allgemeine Kanarien Ausſtellung des hieſigen
Kanarienzüchter Vereins iſt beſchickt von Ausſtellern aus Quedlin-
burg, Halberſtadt, Halver i. W., Zerbſt, Bleicherode, Neinſtedt,
Blankenburg a. H. und Hannover.

Klausthal a. H., 16. Januar. (Regen und Sturm.)
Vei 5 Grad Wärme und ſtarkem Südweſtwind regnet es heute

men Der vorhandene Schnee iſt raſch im Schwinden
egriffen.

H. Cöthen, 16. Januar. (Die Welt will betrogen
ſein.) Wegen Hochſtapelei wurde hier am Sonnabend ein
aus Hamburg ſtammender Kaufmann Namens Köhler verhaftet.
Derſelbe hält ſich ſeit November v. J. hier auf und gab
ſich ſeinem Wirth und anderen Perſonen gegenüber für
einen leben Tr des Leiters des hieſigen Kreiskranken
hauſes, Sanitätsrath Dr. Stechern aus. Durch ſein ſicheres und
gewandtes Auftreten hatte er es verſtanden, ſich in der kurzen Zeit
ſeines Hierſeins in weite Kreiſe einzuführen, wo er gern geſehen war.
Namentlich das zarte Geſchlecht dürfte von ſeiner Verhaftung un
angenehm überraſcht ſein, da ſich an den „jliebenswürdigen“,
„talentvollen“, jungen Mann viele Hoffnungen knüpften. Um die
r r Münchhauſiaden war K. nie verlegen. So erzählte er,
daß er die Univerſitätskarriere einſchlagen und ſich als Privatdozent
habilitiren wolle, jedoch erſt am hieſigen Krankenhaus einen
praktiſchen Kurſus durchmache. Dieſe Angaben erhielten dadurch
noch einen größeren Anſtrich von Wahrſcheinlichkeit, daß er wiederholt
Kranke behandelte, Rezepte verſchrieb und mit ſeinen Kuren
auch thatſächlich Erfolg hatte. Ueber einige mediziniſche
Kenntniſſe muß er alſo doch wohl verfügen. Sein Schickſal ereilte
ihn in unſerer Nachbarſtadt Aken. Hier hatte er ſich als Tanz-
lehrer ausgegeben und für einen Tanzkurſus, den er abzubalten beab
ſichtigte, die Honorare bereits im Voraus eingezogen. Als der Beginn des
TanzKurfus ſich gar zu lange verzögerte, zog man Erkundigungen ein,
welche die x Schwindeleien an den Tag brachten und zur Ver
haftung des Glücksritters führten. Der Aerger über die unſſerbliche
Blamage, welche in den Kreiſen herrſcht, in denen Köhler ver
kehrte, dürfte den über die pekuniären Verluſte noch übertreffen,
trotzdem dieſe nicht rn klein ſind.

Zwickau, 16. Januar. e g.)Eine geſtern abgehaltene Bergarbeiterverſammlung beſchloß, Schritte
wegen Erlangung einer 10proz. Lohnerhöhung und wegen Einführung
der zehnſtündigen Schichtzeit zu thun.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen

Seewarte in Hamburg. r.Mittwoch, 18. Jannar Wolkig, vielfach trübe, um Null
hernm, Niederſchlag.

Zwiſchen Beiden hatten ſich dabei ſehr nahe Be
war in Vermögensverfall gerathen und

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut. gen. Wuth
z Straußfurt 15. Jan. 1,95] 16. Jan. 1,95)

J Saale.Halle 16. Jan. 1,28 17. Jan. 1,220,06
Trotha 1,86 1,82 0,04*Alsleben 15. Jan. 1,96 16. Jan. 2773) 0,77
*Calbe, Obp. 1,70 49 1,92 0,22do. Untp. e 1,06 1,92 0,86

Moldan.
Budweis Jan. 0,0215. Jan. 17 47Prag e 0,20 DHavel.
*Brandenburg 15. Jan. 16. Jan.Oberpegel 9 J 2,20 2,18 0,02
Unterpegel 1,72 1,74 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,64 n 1,62 0,02Unterpegel 1,34 1,361 6,02*Havelberg 2,10 2,12 0,02Elbe.
Pardubitz 14. Jan. 0,36 15. Jan. J.

Brandeis S 7Melnik 0,36 0,04 0,32Leitmeritz 0,30 2 melhAußig 0,09Dresden 15. Jan. 1,14 16. Jan. 0,91 0,23
Torgau 3 0,81 2 0,91 0,10Wittenberg 1,34 1,56 0,22Roßlau 0,69 2 0,88 0,19Barvy 1,22 1,55) 0,33Magdeburg v 1,18 1,32 0,14*Tangermünde v 1,68 1,721 0,04*Wittenberge 1,59 1,53 (0,03Dömitz 1,02 1,03 0,01*Lauenburg v 1,21 1,23 0,02

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Reichsbank. Am 1. Februar d. J. wird in Schweinfurt
eine Reichsbanknebenſtelle eröffnet werden nach dieſem Zeitpunkte
verfallende Wechſel auf Schweinfurt werden daher von jetzt ab von
der Reichsbank diskontirt.

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
16. Januar 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 158 142 136 130Mittelmark, Prignitz 160 165 140--155 140 152 130 148
Neumark 160 175 130--150 140 152 128--140Lauſitz 162 168 140 150 145--154 126 132
Magdeburg 155-- 170 145--160 160 180 140 160
Altmark 156 168 142--168 155--168 140--150Merſeburg öſtl. d. Mulde 153--166 145--161 153--168 135--150

do. weſt!. d. Mulde 152 165 145--160 155 165 130 150
Erfurt 150--160 145--165 160--180 130 152
Stettin (Bezirk) 160 162 140-144 136--145 125-- 135
Anklam (Platz) 156 142 138 130Greifswald (Platz) 156 142 130anzig 154-- 169 137-1432 124- 1422 126-129
horn 158 160 138--144 134--136 127 132
yck 152-1573 137-1423 127-1322 127-132

Allenſtein 167--175 142--150 116 127 125 130
Jnſterburg 162x 7 7 sBreslau 149 166 135-- 145 136 156 123 136
Striegau 154--165 136--144 142--158 124 132
Namslau 160--165 139 144 132 152 123 128
Oppeln 158 160 143 145 125 130 124-126
Goldberg 163 166 144 146 150 155 123 125
Poſen 156 166 134--139 130--145 126 131
Bromberg 164 138--140 130 2Bomſt 150 160 130--140 120 145 120 130
Rogaſen 160 136 120 120Liſſa 157--163 134--140 136 145 127 130
Kiel 1572-160 135--150 135--140 1273-130
Neumünſter 150--158 135--145 135--150 130-137x
Norderdithmatrſchen 160 145 122 128

Stadt n r. rta g. p. l. g. p. l. g. P. I. g. p. I.Berlin 168 ſaß lieStettin 160 144x 145 135Königsberg i. Pr. 156x 1412 121 128Breslau 166 145 156 130Poſen 166 139 145 131Neuß 169 144 2 136Mannheim 182 163 154Hamburg 164 147x 2 144Raps: Breslau 210
e) Weltmarkt

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 16. Jan. am 14. Jan.
Von Rewyork nach Berlin Weiz. loko 80 Cts. c 182,15 c. 182, 15

LKhicago Mai 71 „I175,20 174,50Liverpool Manzs ſh. 10x d. 177650 177 65
Odeſſa n loko 91 Kop. I 174, 5 7
Riga e u 102 Kop. 132 J 7In Paris Jan. 2175 Fr. 17630 175,25Von Amſterdam nach Köln. März 179 h. fl.
Newpnork nach Berlin Rogg. loko u Cts.

9Odeſſa o u v eRiga 86 161,00Amſterdam nach Köln März 148 h. fl. 160,10 161,00

e m V Dünge- und Futtermittel(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 7,40
ſchwefelſaures Ammoniak 20 AC, aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 7,30 ammoniak. Superphosphat 9 e 7,00Superphosphat 15--184 à 182 Baumwollſaatkuchenmehl 58--62
deutſche Mahlung 6,05 entfaſertes Texasmehl 5,90 Texas
mehl 5,70 A. Erdnußkuchenmehl 53--56 2 7,75 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,60 Kokoskuchen deutſche 7,50 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--26 5,95 ReisFuttermehl 24—-27
4,80 Rapskuchen 38--42 5,85 Mohnkuchen 45-—-50
à 5,25 c. frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Magdeburg, 16. Januar. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 158 159
franco Magdeburg 160--162 Rauhweizen 153--156 A. ab
Station. Roggen bis 153 ab Station bezahlt. Gerſte,
feinſte bis 178 mittlere bis 168 Landgerſte 155 160 c
ab Station angeboten. Hafer 140--148 ad Station angeboten.
Erbſen, je nach Qualität und Reinigung 170 190 ab Stationde WMais, gemiſchter amerik. loko 110 111 Frühjahr 108

c. ab hier angeboten.

Viehmärkte.
Schlarhtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 16. Jaung

licher Feſtſtellung

Peſt,
9,48 Br., per April 9,34 Gd., 9,35
7,97

9,57x, pr. Okt. 9,25, pr. Dzbr. 9,25. S

Preiſe für 50 Kilogr. n. Ledend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe 1. Qual. II. Qual. III. Qual. gſtanden ver una. b. a. 2 a. b. tauft verkauft

53 Rinder, e 7 2 S 53davon: 9 Ochſen, 34 z 32 2 30 9 W5 Färſe, 31 2 29 e 27 2 531 Kühe, 30 2 28 22 26 316 Bullen, 2 3 2 3 212 Kälber t e82 Hammel, eqafe, 27 125 25 62
e er We 2 2 2 2 2 e m132 Schweine, davon 2 l W 2 a e132 Landſchweine, t 57 55 2 63 116 z 16Ungariſche. 2 2 2 2 7 27 2 S

Geſchäftsgang: flott.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 16. Januar 1839.

Auftrieb: 461 Rinder, und zwar: 168 Ochſen, 31 Kalben, 176 Kühe, A6
Bullen 276 Kälber 675 Stück Schafvieh 1388 Schweine, und zwar 1388 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 2800 Töolere.
Marktvreiſe für 50 Kilog. in Mk.

28 sThier 222L ezeichnung 23gattung SOchſen 1) ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu o
ahren 22) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 64

3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 60
4) gering genährte jeden Alters 56Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 64

und Kühe: 2) r ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis c

u ahren 23) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 2 584) mäßig genährte Kühe und Kalben 2 745) gering genährte Kühe und Kalben 47Bullen: H vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes 822) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 27

3) gering genährte 54Kälber: 1) feinſte Maſt- (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 46 S
2) mittlere Maſt und gute Saugkälber 22 75) geringe Saugkälber 354) ältere gering genährte (Freſſer) 5Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 322) ältere Maſthammel 303) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)

Schweine: vollfleſſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu 1 Jahren 7 522) fleiſchige S 563) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber S 52
4) ausländiſche (aus

Verkauf: Beſchäftsgang449 Rinder, und zwar
161 Ochſen, 31 Kalben, 17] Kühe, 86 Bullen langſam

275 Kälber inittelmäßig655 Schafe

1383 Schweine JDresden, 16. Januar. Schlachtviehpreiſe nach amt
Ochſen 275 Stück. 1. Vollfleiſchige, ausgemäſtete

höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33
35 Ac, Schlachtgewicht 61--64 2. Oeſterreicher Lebendgewicht
34- 36, Schlachtgew. 62--65; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem.
Lebendgew. 30--32 A. Schlachtgew. 57-—60 4. mäßig genährie
junge, gut gen. ält. Lebendgew. 27--29 Schlachtgew. 54--56
5. gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht
50 c. Kalben und Kühe 248 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
höchſten Schlachtw. Lebendgew. 30--33 Schlachtgew. 58--62
2. vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht 27-—-29 Schlachtgew. 53--57 3. ält. ausgem. Kühe
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 24-
26 Schiachtgew. 49--52 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
Lebendgewicht fehlen Schlachtgewicht 45 5. gering gen.
Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 41 Bullen
202 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. Lebendgew. 30-33
Schlachtgew. 57--60 2. Oeſterreicher jLebendgewicht 27—29
Schlachtgewicht 52-56 3. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 50 A. 4. gering gen. Lebendgew.
fehlen, Schlachtgew. fehlen Geſchäftsg.: Der geſammte Rinderauftrieb
ſtand wegg Ausbruchs der Maul und Klauenſeuche unter Sperre.
Kälber 400 Stück. 1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saug
kälber Lebendgew. 43--45 Schlachtgew. 67--70 A. 2. mitt.
Maſt und gute Saugkälber Lebendgewicht 40-42 Schlachtge
wicht 60--66 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht fehlen.
Schlachtgewicht 55--59 C. 4. ält. ger. gen. (Freſſer) fehlen,
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1135 Stck. 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel Schlachtgewicht 61-66 A. 2. ältere do. Schlachtgew.
583 60 A. 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Mergzſchafe)
Schlachtgewicht 54 mittel. Schweine 2005Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 44--45 Ac, Schlachtgew.
7-58 2. Fettſchweine Lebendgewicht 42-43 Schlacht

gewicht 55—-56 3. fleiſchige Lebendgew. 39--4) Schlacht
ewicht 5254 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber
ebendgew. 3941 Ac, Schlachtgew. 52-54 A. Geſchäftegang:

ſchlecht. Alles für 50 Kg.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 16. Januar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
163--166 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 149--
155 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 120., Mais 103. Gerſte ſtill.

Wien, Januar. Weizen per Frühjahr 9,39 Gd., 9,40 Br.,
Roggen per Frühjahr 8,11 Gd., 8,12 Br., Mais per Mai-

Juni 5,16 Gd., 5,17 Br., Hafer per Frühjahr 6,08 Gd., 6,09 Br.Peſt, 16. Janr. Weizen loco behauptet, per März 9,47 Gd.,
5 Br., Roggen März 7,96 Gd.

Br. Hafer per März 5,76 Gd., 5,78 Br. Mais pr.Mai 487 Gd., 4,88 Br.
Paris, 16. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver

Januar 21.90, per Febr. 21.90, pr. März April 21.95, per Mätz-
73 21.95. Roggen ruhig, pr. Januar 14,50, pr. MärzJuni

Paris, 16. Januar. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
z 21,90, pr. Febr. 21.85, per MärzApril 21.85, pr. März Juni

.80. Roggen matt, per Jan. 14.50, per März Juni 12.60.
Antwerpen, 16. Januar. Weizen ruhig. Roggen feſt.

Hafer bhpt. Gerſte behauptet.
Amſterdam, 16. Januar. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.

per März 180, pr. Mai 181. Roggen loco do. auf Termine flau.
r 77är 147, per Mai 138, pr. Mai-Aug. per Juli per

ovbr.
London, 16. Jan. An der Küſte O Weizenladung angebolen.
New-York, 16. Januar. (Telegramm.) Rother Winter-

weizen Weizen loco 807/, per Januar per März 78“/z, per
Mai 75/, per Juli Mais per Januar per März
per Mai 417 Mehl 2,85, Getreidefracht 3.

Chicago, 16. Januar. (Telegr.) Weizen ver Januar
per Mai 71 Mais per Januar 3477

Zucker.
Hamburg, 16. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Januar 9,228, pr. März 9,30, Mai 9,40, pr. Auguſt

etig.
London, 16. Januar. 96 Proz. Javazucker loco 11/, ſtetig,

Rüben Rohzucker loco 9 S matt.
affee.

Hamburg, 16. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos. März 31.75 G., Mai 32.25, Septbr. 33.00 G., Dezbr.
33.50 G., Alles Geld.

Hamburg, 16. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 31.75 G., Mai 32.25 G., Septbr. 33.09 G.,
Dezbr. 33.50 G.

Havre, 16. Janr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Yerk



ſchlotz mit O Points Hauſſe. 9io 12,000 Sack, Santos 12,000 Sack.
Recettes für zwei Tage.

Havre, 16. Janr. ESchlußbericht.) Kaffee good average
Santos Jan. 37.75, März 38.25, ai 38.75. Tendenz: Ruhig.

Amſterdam, 16. Januar. JavaKaffee good ordinary 328.
Petroleum.

Bremen, 16. Januar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.95 Br.
t 7 Hewburs, 16. Januar. Petroleum ruhig. Standard white

oco r.Anutwerpen, 16. Januar. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type
weiß loco 19, bez. u. Br., per Dzdr. 19 Br., Jan. 19!/, Br.,

Spiritus.
März 19 Br. Tendenz: Feſt.

Nordhauſen, 16. Januar. Brannkwein 45 Vol. für
100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 61,50-—63,50 Mk., Branntwein
40 Vol. V für 100 Kilogr. desgl. 55,50 bis 57,50 Vit. nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfadrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 16. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.80 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 16. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. r Jan. 57.50 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Janr. 3

Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.Stettin, 16. Januar.
Konſumſteuer 38.70 Br.

Hamburg, 16. Januar. Spiritus befeſt. Janr. 194 G.,
Pur Februar 191 G., Februar März 182 G., April Mai

Paris, 16. Fanuar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
Janr. 44.50 G., Februar 4450, März-April 44.50, Mai Auguſt
44.25 G.

Oele. Oelfaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 16. Janr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 48,00 Br.Köln, 16. Janr. Rüböl loco 53.00, de 50,80.

Paris, 16. Janr. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Janr. 49.25,
Febr. 49,50, März- April 49.75, Mai- Auguſt 50.25.

Hülſenfrüchte.
Nordhauſen, 14. Januar. Kochlinſen 18,00-30,00 Mk., Koch

erbſen 16,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18-20 Mk. per 100 kg.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 16. Januar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke
23,00 Mk., Kartoffelmehl 23,00 Mk., feuchte Stärke 12,50 Mk.

Nordhauſen, 14. Januar. Kartoffeln 4,00--4,50 M. p. 100 kg
Hamburg, 14. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

22 Mk., Liefer. Febr.März 22 —228 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 2223 Mk., Liefer. Febr.-März 22/, bis

23 Mk., Superior Stärke 221/,—23 Mk.,
bis 231 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter.
Nordhauſen, 14. Januar. Rindfleiſch 1,20-—1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mi
räucherter- Speck 1,60--1,80
Kalbfleiſch 1,10-1,20 Mk., Landbutter 1,80 M., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 1,34--1,48 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 4,00--4,40 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per

Hamburg, 14.
do. raff. in Tierces
Chamberlain, Roe u. Co. 31 Mk., do. do. Choice Grocery 30/, Mk.,div. Marken 291 298 Mk. ſte

Fiſche.
Hamburg, 14. Januar. Steindutt 125 Pfg., kleine 85 Pfg.,

ſg.,
kleine, 35 Pfg., Rothzungen 45 Pfg., Za
große 35 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 22 Pfg., Schellſiſche, große

Seezungen 130

28 Pfg., mittel 24
Pfg., Lachsforellen 240

hechte Pfg.,25 Pig., kleine 20 Pfg., Lengfiſch Pfg., Rochen 17 Pfg., Blaufiſch
18 Pfg., Schnepel 35 Pfg

Nordhauſen,
450--5,50 Mk., für 100

Leipzig, 16. Januar.Grundmuſter B, per Januar 4,02

ver März 4,00 Mk., i
per Juni 4,00 Mk., per Juli 4,00 Mk., per Auguſt 4,00 Mk.,
per September 4,00200 N. per Dezember 4,00 Mk.
Tendenz: Ruhig.

Bremen, 16.
ling loco 29,50 Pfg.

Liverpool, 16. Jmuar.
Umſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferunge.n: Ruhig.
Per Jan.Febr. 3 Verk.Preis, Per J uli 310 Verk.Preis,

ärz 3* Käuferpreis,
ärz-April 3/,, Verk.Preis,

i. 37 Verk.-Preis,
MaiJuni 38 Verk.Preis,

Febr. -M

üpril-Viai

Amſterdam, 16. Januar.
London, 16.

61/16 Lſtrl., per 3 Monate 61*5 Lſtrl., Blei ſpan. 13*/, Lſtrl.,
engl. 137/, Lſtrl., Zinn 97 Lſtrl., Zink 245/, Lſtrl.

Super o Mehl 23

Eier. Käſe.

Schweinefleiſch 1,40 1,60
Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,

ock.
nuar. Schmalz. Amerik. Steam 282. Mk.,

arke Armour's Special 30 Mk., do. do.

Alles per 50 Klgr. netto tran

kleine 90 Pfg., Kleiße, große 70 Pfg.,
nder 65 Pfg., Schollen

Pfg., kleine 18 Pfg., Lachs, rothfl. Pfg.,Kig, Jlußbechte 55 v
Hummern, lebende 260 Pfg., Cabliau, große

Stroh. Hen.
14. Januar. Richtſtroh 3,00--3,50 Mk., Heu

ilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Kammzug-Terminhandel. La Plata.t per Februar 4,02 Mk.,

per April 400 Mk., per Mai 4,0) Mk.,
Mk., per Oktober 4,00 Mk., per November

Umſatz 5 000 Kilogramm.

Januar. Baumwolle. Ruhig. Upland midd

(Schlußbericht) Baumwolle.

uli-Auguſt 310/ Verk.Preis,
Aug.Sept. 3 Käuferpreis,
Sept.Okt. 3 Käuferpreis,
Odkt.-Nov. 3 t Verk.Preis.

Metalle.
Bancazinn 58

Silber 27 Lfſtrl.,Januar. Chili Kupfer

Glasgow, 16. lußberi Roheinumbers 51 P J Schlußbericht. Roheiſen. Mixed
Düngemittel.

Hamburg, 14. Januar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,15 Mk.

Rio de Janeiro, 14. Januar. Wechſel auf London 7!/,.
Buenos Ayres, 12. Januar. Goldagio 106,70.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle,

r ſind Se 35 m lich en hennicht perſönlich,„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in a. S.“ zu adreſſiren.

FamilienNachrichten.

S neneTodesAnzeige.
Nach kurzem, ſchwerem Krankenlager entſchlief am 15. d. M.

in Dresden mein lieber, braver Sohn, unſer innig geliebter
Bruder und Schwager, Onkel und Reffe, der

Kaufmann Otto Wege
im 24. Ledensjahre. Mit der Bitte um ſtilles Beileid theilen
dies tiefdetrübt mit

Die tieftranernden Hinterbliebenen.
Wansleben Unterröbiha er und Schmira

ingen, uden 16. Januar 189

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 19. ds., Nach
mittags 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 8 Uhr entſchlief ſanft nach kurzer Krank

heit unſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Fran Amalſie Lorenz
im 67. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

Wettin und Weißeufels, 16. Januar 1899.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 18. Januar, Nach
mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.
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Tägliche ünterheltunge vellege der Halleſchen Zeitung.

en

2 13, h h a. S., Montag, den 16. Jannar 1899.
Nachdruck verboten.) Daß Sie ſo liebenswürdig ſind, Lilian, freut m

3 ptmä 3 Einer plötzlichen Wallung folgend, reicht ſie der jungen ten Die Richten der Han anntn beide Hände. „Möchten wir doch noch recht oft und lange

von Weilar. zuſammen ſein wo tng Zum erſten Mal, ſeitdem ſie zuſammen ſind, meintr i n von M. von Den J Hauptmännin, daß auch der letzte Reſt von einem gewiſſer
en „Gnädige Frau“ ehe noch Lilian den Fuß auf das Etwas, das, ob ſie auch die ſchätzenswerthen Eigenſchaſteri
en Trittbrett des Wagens geſetzt, klingt des Unbekannten Stimme Liſians anerkennt, keine volle Sympathie zwiſchen ihnen auf
W nahe ihrem Ohr. kommen ließ, oder dieſer im Wege blieb, noch einmal Jattz ver
ür Unwillig will die junge Dame den Kopf ſchütteln was ſchwinden könne.
en kann der Menſch in dem zugeknöpften Rock mit ihr zu thun Und wenn Wolf doch einmal
e haben? Da ſieht ſie in einer Hand den goldenen Reif, den ſie Da hält der Wagen, Lord reckt die Glieder; die
mt trägt bei Tas und bei Nacht, zur Erinnerung an irgend wen jghren lachend auseinander, und die verwöhnte Dogge

t irgend etwas Jeden zur Seite drängend, zuerſt hinaus.m „Gefunden,“ ſagt der Mann mit athemſuchender Stimme
noch. Es ſcheint, es iſt ihm nicht leicht geworden, die junge Dame

hlt einzuholen durch die hindernde Menge VI.u“ „Ah danke!“ Lilian nimmt den Reif. Dann nein An demſelben Tage, nur in der Frühe, ehe ſich die Andern
t5 Jedem reicht man die Hand nicht für einen Dienſt. Und dem Schlaf entwanden, hatten Wolf und Helja, wie gewöhnlich,
n, n von Dernburg läßt die ſchon gehobene Rechte wieder mit einander gefrühſtückt. Mt, dee Am her Hauſe
re nken. Helja beſaß eine ſo nette Art, das Amt der Hausfrau zuDoch ſie ſieht ihn an. üben Wolf hätte nie gedacht, daß er dieſe Morgenſtunde je
ur Einen Augenblick ruhen Beider Blicke in einander. Dann wieder ohne ſein Mütterchen hätte lieb gewinnen können.

zieht er den Hut. „Das Beſte vom Tag iſt unſer Anfang hier,“ eri „Schade,“ murmelt Lilian nach einer Weile, während ſie klärte er eben.us dahinroll, „der Mann hat ein Auge, als ob als ob er etwas Helja lachte, wobei die gleich Perlen aneinander gereihten
Anderes in ſich trüge, als die Anderen.“ Schweigend ſinkt das Zähne unter den jetzt viel wärmer gefärbten Lippen hervor

o. Mädchen in die Kiſſen des Wagens zurück. ſchimmerten.
re Auch Tante Weilar verhält ſich ſtill. Gleich einem „Ein ſolides Frühſtück, damit hält es der Engländer. Er
5 fatalen Kobold beginnt der Märchenprinz in ihrem Denken zu meint, daß ihm, auf dieſen Grund gebaut, ſein Tagewerk um

nk ſpuken. ſo viel beſſer gelingt.“Gewiß, die Hauptmännin war gutmüthig; ſie konnte ſogar Fräulein von Hauſen präſentirt dem Major eben ein von
t aufopfernd ſein. Aber ſie hatte, wie Jeder und Jede, ihren ſeiner Schale befreites Ei, ein Kunſtſtück, da das Weiße nur ſo
r ſterblichen Punkt. weit gekocht iſt, daß es eben den weichen Dotter feſthält.e Die kleine Frau möchte den Sohn für ſich behalten. Doch, Vergnügt blinzelt der Generalſtäbler darauf nieder. Gerade
rt wenn es einmal ſein muß, dann ſoll er wenigſtens eine Andere ſo liebt er die Eier als Zukoſt beim Thee.

heimführen, als ein Mädchen ohne jeden Pfennig, ohne jegliche „Das allein thut es aber doch nicht!“ Er ſieht nun mit
er Familienkonnexionen. Er und auch ſie hatten reichlich Lehrgeld Wohlgefallen auf das junge Mädchen.
rs für die Kenntniß des Lebens bezahlt. „Was Sie für eine geſchickte und hübſche Hand haben,
u Man war aus dem geräuſchvollen Theil des Weſtens in Fräulein Helja!“ Dabei hält er ihre Hand in der ſeinen feſt.
er ſein ſtilleres, vornehmeres Viertel gelangt. Merkwürdig, die „Na, wie ich meine Hände auch jetzt ſchonen kann

Damen erſchraken beinahe, als der Wagen jetzt in die Er lächelte von Neuem, diesmal über des Mädchens ein
iel ruhigen Straßen einfuhr. Dann aber ſchien es, als ob, wie fache Natürlichkeit.
en die brandende Bewegung draußen zurückblieb, auch ihre Ge „Hatten Sie es denn ſo ſchlimm fragte er ſehr thei!
z danken mit der gewohnten Umgebung in das gewohnte Geleis nahmesvoll.
dt, zurückkehrten. „Jch lebe jetzt wie in einem Märchen, nur, daß meinAh bah!“ Lilian fuhr mit den feinen Fingern über die Mütterchen
en Stirn. „Tante Weilar, ich lade Sie heute Alle zum Souper „O, wir wollen Alles thun, Jhnen die Verlorene zu er
ns bei Dreſſel ein.“ ſetzen,“ unterbricht er ſchnell. Er kann nicht ſehen, wenn„Welch eine reizende Jdee!“ Thränen ihre Augen trüben.

„Gehen Sie ſo gern? Dann hätten wir ja längſt einmal Und heller werden ſie ſofort. „Ja, Sie ſind gut, u.
J das Vergnügen haben können,“ meint Lilian, amüſirt über die Jhre Frau Mama, Tante Weilar. 's iſt eben wie im Märchen
4 Wärme und das Entzücken der einen Frau. Märchen aber habe ich als Kind ſchon lieb gebhabt. Ich weiß
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noch ganz genau, ich war ſtets furchtbar unglücklich, wenn es
hieß, ja nun iſt es aus. Etwas Schönes ſollte niemals zu
Ende gehen!“

Armes, liebes Ding! Wolf ſagte es nicht, aber er dachte
es. Zärtliches Mitleid ſprach dabei aus ſeinen Augen, die
mild und freundlich ihr entgegenleuchteten.

Ein leiſes Roth huſchte über Heljas Geſichtchen, ihre
Lider ſenkten ſich.

Die Uhr ſchlägt auf dem Bord drüben an der Wand.
Es iſt Zeit für Beide zum Gehen.

Voll mit goldenem Schein fluthete draußen der Morgen
um die Häuſer, die Gitter der Balkone und die kleinen Gärtchen,
verheißungsvoll glänzten die braunen Knoſpen an Bäumen und
Geſträuch; fröhlich piepten es die Spatzen einander zu, daß der
Lenz in das Land kommen wollte.

„Herrlich, unſer Gang jeden Morgen!“ Wolf beugte ſich
zu Helja nieder.

„Wir ſind die Einzigen im Haus, die etwas zu thun
haben.“

„Ja, wir haben Pflichten. Aber Sie lieben Sie jetzt, Jhre

Muſik
Die grünblauen Augen ſchimmerten erſtaunt zu ihm auf
als ob ſie die Muſik nicht immer geliebt hätte ach ſo,

die Muſik als Berufsthätigkeit hatte er gemeint.
„Doch ja, gewiß, ich mag jetzt Alles! Das Leben iſt ſo

ſchön!“ bekannte ſie mit Enthuſiasmus.
„Bravo!“ lachte Wolf. „Was haben Sie denn in der

Mappe? Was haben Sie für heute geübt?“
Wolf hat wenig Zeit in ſeiner Jugend gehabt, ſich um

Muſik zu kümmern. Helja mußte ihm erklären, was Schumanns
LiederCyklus „Frauenliebe und Leben“ umſchließt. Natürlich
kennt er die Chamiſſo'ſchen Gedichte und hat ſie auch ſchon in
Konzerten ſingen hören.

Und was iſt Jhr Liebling darunter fragt er friſch.
Er, der Herrlichſte von Allen,
Wie ſo mild, wie ſo gu:,
Holde Lippen, klare Augen,
Heller Sinn und feſter Muth

ſummt Helja, ungenirt um die Kurfürſtenſtraße.
„Das müſſen Sie mir mal vorſingen. Wiſſen Sie, daß

ich Sie noch nie ſingen gehört habe
Es hatte ſich in der That noch nie gemacht. „Alſo heute

Abend da ſind wir ganz unter uns.“
Sie ſah ihn an. Und da fiel es dem Mädchen ein, was

ſie nicht bedacht die friſchen Lippen, die klaren Augen, die
Milde und Güte Und ebenſo plötzlich grub ſich die lang
verſchwundene, feine Falte wieder ein in ihre Stirn.

„Man ſollte ſich gar nicht mit ſolchen Liedern einlaſſen.
Wozu die Liebe!“

„Was iſt uns Hekuba! Den Ton könnte Hamlet von Jhnen
lernen!“ ſagte Wolf. Dabei klingt ſeine Stimme halb ver-
weiſend, halb erſtaunt. „Frauenliebe und Frauenleben nennt
der Dichter eins.“

„Ja, Dichter und Märchen.“ Tiefer wird die feine Falte
auf der Stirn; jetzt zuckt es auch um die erblaſſenden Lippen:
„Dichter und Märchen ſind für die Reichen, die Glücklichen
dieſer Welt; arme Mädchen liebt man nicht!“

„Helja, glauben Sie im Ernſt, daß das, was den Mann
an das Weib feſſelt, nur Eindruck macht, wenn es mit Geld
verbunden iſt? Nein, ſagen Sie nein, das glauben Sie
nicht

Warm klang ſeine Stimme warm flog es über ſein Geſicht;
warm ſah er das Mädchen an.

Und Helja erſchrak vor dem, was ſie behauptet hatte, wie
oor Ach ſelliſt doch die Mutter hatte es ihr zum Abſchied

mitgegeben. Die Mutter war zuweilen hart geweſen, auch mit
ihr in der letzten Zeit. Die Mutter aber hatte ihr Kind nie
belogen, ſein Beſtes gewollt, immer, auch mit dieſem Wort, das
hatte Helja hindurchgefühlt.

Nun kamen und gingen die Farben in dem feinen
Geſichtchen des Mädchens Stimme ſchwankte, da ſie leiſe be
ginnen wollte mit einem „aber doch“, um dann plötzlich wieder
abzubrechen und umzuſchlagen in herbem Ton: „Ja, würden
Sie denn ein Mädchen ohne Vermögen heirathen, Herr von
Weilar

Helja hatte ſich durchaus nichts Perſönliches bei der
Frage gedacht. Sie war ihr auf die Lippen getreten, als eine
Begründung, eine Entſchuldigung für jenen Ausfall viel-
leicht auch als eine Appellation an eine letzte Jnſtanz, auf daß
dieſe richtig ſtellen möchte, was eine andere, bislang die höchſte
für ſie, ſo grauſam entſchieden hatte, daß davon in der
tiefſten Seele des Mädchens immer noch eine wunde Stelle ver
blieben.

Die heranrollende Pferdebahn überhob ihn jeder Antwort
Sie trennten ſich, die Frage aber ging mit ihm. Ueber den

Karten, die er heute inſpizirte, tauchte es immer wieder auf, die
Wege hier kreuzend, die feſten Punkte verwiſchend: Hand aufs
Herz! Würdeſt Du ein Mädchen ohne Vermögen heirathen
wollen, Wolf von Weilar?

Nein, er kann es nicht er will es auch nicht! So hatte
der Major entſchieden, da er ſich endlich guf dem Seſſel nieder
ließ in ſeinem Zimmer zu Haus, vor ſeinem Arbeitstiſch, noch
einige Minuten von den Strapazen des Morgens auszuruhen,
ehe er hinüber ging zu Tiſch.

Er weiß, was er einbüßen muß, wenn er überhaupt
heirathet. Er hat ſie zur Genüge kennen gelernt, dieſe kleinen,
alltäglichen nagenden Sorgen! Warum ſie ſich wieder aufbürden,
ſich und ſeiner lieben Mutter das Leben wieder veröden,
während man es ſo gut hat endlich ſo gut hat! Heirathen!
Warum? Weil man ein Mädchen hübſch findet zum Küſſen;
weil es Einem plötzlich im Herzen brennt

Da ſpringt er auf; er mißt das Zimmer mit großen
Schritten. Wie ſie ihm plötzlich leid thut, das arme,
ſüße Ding!

Und doch abermals nein. Es wäre auch nur ein Unrecht
gegen das Mädchen ſelbſt. Beſſer, ſie kämpft ſich allein durch.

Wolf wiſcht ſich den Schweiß von der Stirn. Aber er
will ſie auch nicht bethören, ihr den Weg, den ſie zu gehen hat,
nicht erſchweren. Sie muß wiſſen, daß ſie von ihm nichts zu
hoffen hat. Noch iſt es Zeit, noch ſchuldet er ihr nichts.

Entſchloſſen ſchreitet der Generalſtäbler hinüber, wo man
ſich gerade zu Tiſch niederläßt. Er grüßt Lilian beſonders ver
bindlich. Es hätte auch Fiffi ſein können, ſo gleichgiltig war
ihm der Gegenſtand ſeiner Demonſtration.

Helja wurde nicht davon betroffen. Jhr Lieblingslied im
Kopf, den Frühling im Herzen, empfand ſie ſeine Nähe, ſeine
bloße Exiſtenz ſchon als Glück. Noch ohne jedes Verlangen,
leuchteten ihre Blicke froh und glücklich für alle Welt. So
ſchaute ſie zu ihm hinüber, da er mit Lilian redete, ſehr klug,
ſehr gelehrt über Polychromie und Wachsfigurentechnik.

Heute war es Helja einerlei, was er ſagte; mit nie ge
fühltem Entzücken ſog ſie lieber jede Linie ſeines Antlitzes, jeden
Ton ſeiner Stimme mit jedem Athemzug in ihre Seele ein.

Wolf aber fährt fort, zu demonſtriren. Auch er zeigt ſich
jetzt entzückt von dem geplanten Souper bei Dreſſel, das
mittlerweile zur Sprache gekommen iſt.

(Fortſetzung folgt.)
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Räuberunweſen auf dem BValkan.
Jn dem Halbaſien der Balkanhalbinſel denkt man ſehr oft

recht milde von den Räubern. „Sie haben ihr Brod verloren,
die Kinder ſchreien, die Frau zankt, der Balkan iſt nahe, wirAlle ſind Menſchen!“ ſo ähnlich urtheilt man über die Räuber,

von denen alte Mütterchen ungedruckte Lieder ſingen, während
die Kleinen aufhorchen. Das ſeltſame Gemiſch von Freiheits-
kämpfer, Rächer von Beleidigungen und todtgeſchwiegenen Ver
brechen und echtem Straßenräuber, wie es der bulgariſche
Dichter Jwan Maſow recht gut in ſeinem „Hüſchowe“ ſchildert,
wirkt anregend auf die Jugend. Man verfolgt den Räuber,
wenn es ſein muß, man verachtet ihn aber nicht. Hatte nicht
er allein in türkiſcher Zeit gewagt, den Schnauzbart aufwärts
zu drehen, Waffen zu tragen und welche Waffen! Da gab
es und giebt es kurze Stutzen mit trichterförmiger Mündung,
lange, dünne Flinten, deren Schaft mit Nägeln und Spiegel-
ſtückchen beſetzt und ausgelegt iſt, der türkiſchen Saptiehs
abgenommene Wincheſter Karabiner und Henry Martini-
Gewehre, arnautiſche Handſchars, deren Griff mit ſo viel rothen
Steinen beſetzt iſt, als Feindesköpfe durch die Klinge gefallen
ſind, Revolver aller Arten und Dolche die eigentliche Räuber
waffe iſt aber immer die ſilberbeſchlagene, im Lande gearbeitete
Büchſe, denn Pulver und Blei, Feuerſtein und Zündhütchen
laſſen ſich leichter auftreiben als Patronen für die Gewehre
der Neuzeit. Für dieſen Kriegsbedarf arbeitet man auf
der Balkanhalbinſel prächtige Geräthe in getriebenem Silber,
die keinem Räuberhauptmann fehlen, der etwas auf ſeine
Würde giebt.

Seit altersher wird von den Slaven auf der Halbinſel viel
gewandert. Orthodoxe Traktätchenverkäufer, Dorfphotographen,
macedoniſche Zimmerleute, Bettelmönche, Wallfahrer nach dem
Athos und nach Jeruſalem, bulgariſche Gärtner, Arbeiter in
den Sägemühlen des Gebirges, walachiſche Hirten und Käſe-
macher, Alles das zieht im Frühjahr auf Arbeit aus und
kehrt im Winter zurück. Aus manchen Orten, wie zum
Beiſpiel Panagjuriſchte am Balkan, gehen ſeit ſehr langer Zeit
Milchverkäufer, Sachverſtändige in der Bereitung des Loghurd,
der türkiſchen künſtlich geſäuerten Milch, und der Kaimak,
der aus gekochter Milch gewonnenen dicken Sahne, nach
Aegypten Andere arbeiten als Schneider in türkiſchen
Städten und verwenden ausſchließlich bulgariſches Haustuch.
Tauſende von Kretern tragen dies derbe Tuch aus reiner Wolle,
wie es die bulgariſchen Schneider in Kanea, Rethymno und
Kandia verarbeitet haben. Geld und die Sorge für leibliches
und geiſtiges Wohl der zurückbleibenden Frauen und Familien
wird oft den Dorfpopen überlaſſen. Daß ſich die Gottesmänner
nicht immer zu allgemeiner Zufriedenheit dieſer Aufgabe ent-
ledigen, geht aus dem bulgariſchen Sprichwort hervor wrsan
pop, mirno sselo (Gebundener Pope, ruhiges Dorf). Für be
ſtändiges Kommen und Gehen iſt in den Dörfern geſorgt. Der
Räuberhauptmann wählt irgend einen der ſich reichlich bietenden
Vorwände, nimmt Abſchied von den Seinen, für die er ſorgt,
die aber nicht fragen dürfen, wohin, woher, und geht in die
Berge, ſobald Kinder von dort die erſten Blumen bringen, gold-
gelbe Primeln und die hübſche blaue Anemone, die man in
Deutſchland Küchenſchelle nennt. Die Genoſſen hat er im
Winter ſchon angeworben und Kriegsbedarf vorſichtig ange
ſchafft. Man ſchließt einen Vertrag, der dem Hauptmann
unbedingtes Recht über Leben und Tod im Falle von Unge-
horſam zuſichert, ſeinen Antheil an der Beute auf die Hälfte
feſtſetzt die andere Hälfte wird unter die Genoſſen ver
theilt und den heilig zu halten durch Schwur auf die Bibel
und durch Berührung des Kreuzes mit den Lippen gelobt wird.
Aehnlich handeln auch die Mohammedaner. Jhr Sprichwort
ſagt: Sei Räuber, ſei Dieb, aber die Ehrlichkeit laſſe nicht bei
Seite! Man erzählt, daß gleich nach der Schaffung des Fürſten
thums Bulgarien eine Räuberbande vor einem der ſoeben ein
geſetzten Friedensrichter erſchien, um den Vertrag beſtätigen zu
laſſen. Sie glaubte ſich hierzu umſomehr berechtigt, als ſie in
ihrem Vertrage noch den Punkt aufgenommen hatte: Menſchen,
die nach rechtgläubiger, d. h. orthodoxer, Art das Kreuz ſchlagen,
ſind unſere Freunde. Der bulgariſche neugebackene Mann des
Geſetzes, der früher Diener bei einem Biſchof geweſen war,
ſandte einen Boten zur nächſten Telegraphenſtation, um ſich bei
ſeinem Miniſter Rath zu holen; inzwiſchen hatte die Bande aber
bereis ohne den Segen des Geſetzes ihre Arbeit begonnen. Der
Hauptmann hat für Waffen, Schießbedarf und Vertretung zu
jorgen, er hat Arbeitsgebiete zu finden, Unternehmungen anzu
ordnen, und ihm fällt auch dis diplomatiſche Verpfeguig
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zu, falls etwa eine Verfolgung der Bande eintreten ſollte
und Geld und gute Worte mehr Erfolg verſprechen als Ge
walt. Auch alle Verhandlungen mit anderen Banden, die etwa
die nämlichen Jagdgründe kreuzen ſollten, ſind allein Sache
des Hauptmannes. Die Bande hält auf Grund ihrer Kriegs
artikel meiſt treu zuſammen, bis ein großer Fang gemacht iſt,
der viel Löſegeld einbringt, deſſen Vertheilung oft Urſache von
Zank und Bürgerkrieg wird. Das Löſegeld iſt nicht immer
leicht zu überbringen. Jn den achtziger Jahren hatten Räuber
in der Nähe des Rilokloſters den San raphen Karaſto
janow gefangen, nachdem ein freundliches Geſchick den engliſchen
diplomatiſchen Agenten Sir Nikolas O'Connor und ſeine
Gemahlin davor bewahrt hatte, die Gaſtfreundſchaft der Räuber
zu erproben. Für den Photographen verlangte die Bande
mehrere Tauſend Franken Löſegeld. Als nun anſtatt der er
warteten Geldſäcke zahlreiche Gendarmen und Truppen in der
Gegend eintrafen, waren die Ohren des Gefangenen in ernſter
Gefahr, abgeſchnitten zu werden, um als Botſchaft ohne Worte
zu ſchleuniger Rettung des Kopfes aufzufordern. Jn Sofia
wußte man keinen Rath. Die Truppen wurden zurückgehalten
und die Familie des n holte die verlangte Löſegeld-
ſumme aus dem Kaſten. Nun aber eine neue Schwierigkeit!
Wer wird das Löſegeld überbringen? Die Familie wagte es
nicht, die bulgariſchen Behörden wollten nicht; den Freunden
traute man nicht; endlich erbot ſich der italieniſche Militär
attachee Kapitän Cugia. Die Bande hatte inzwiſchen durch die
Truppenlinie hindurch ihren Platz gewechſelt und befand ſich
im Quellengebiet der Maritza, einer bei Räubern ſehr beliebten
zerklüfteten und unzugänglichen Gegend der Rhodopeberge,
wohin keine Truppen entſandt worden waren. Erſchwert
wurde die Aufgabe des Kapitäns noch durch den Umſtand, daß
Gerüchte von der Bildung einer zweiten Bande wiſſen wollten,
die es ſich zur Aufgabe geſtellt hätte, den Ueberbringer des
Löſegeldes abzufangen. Von ſeinem Diener und einem wege-
kundigen Bauern begleitet, erſchien der Kapitän indeſſen glücklich
mit ſeinem Geldſäckchen in dem Walde, oberhalb deſſen aus
kleinen Gebirgsſeen die Maritza entſtrömt. Lange wanderte er
mit ſeinen beiden Leuten umher; plötzlich ertönten vor ihm und
hinter ihm zwei kurze Pfiffe, er war in der Falle. Stimmen
hinter Felſen und Bäumen riefen ihm zu, die Waffen abzu
legen. Cugia verlangte den „Woiwoden“ und Karaſtojanow
zu ſehen. Nun verſtand die Bande, daß man das Löſegeld
bringe. Wilde Geſtalten traten hervor und führten den Photo-
graphen herbei; endlich erſchien auch der Woiwode, ein prächtiger
Kerl mit reichem Waffenſchmuck. Jn Eile wurde das Geld
gezählt und richtig befunden, der Woiwode bekreuzte ſich, um
armte Karaſtojanow und bat ihn um Verzeihung; dasſelbe
thaten die Genoſſen, dann gab man ihm drei Goldſtücke als
Wegzehrung und ebenſoviel auch dem Führer für ſeine Mühe,
bat um Entſchuldigung, daß die Eile des Geſchäftes nicht ge
ſtatte, die lieben Gäſte zum Gemsbraten einzuladen, und bald
war die ganze Geſellſchaft verſchwunden. Die Hofphotographie
war gerettet.

Fällt in den Bergen der Schnee, was gegen das Ende
des Oktobers einzutreten pflegt, ſo iſt es Zeit, an die Heimkehr
zu denken. Die Waffen werden gut eingefettet und in Heu
gepackt vergraben, die zahlreichen Helfershelfer liefern bereit
willig irgend eine Verkleidung, man wählt einen Umweg und
kehrt als Athospilger oder Käſemacher u. ſ. w. zurück. Jn
vielen Orten leben dann im Winter Leute, von denen man ver-
ſtohlen allerlei Geſchichten erzählt, deren Leben der Zauber der
Räuberſage umſchlingt; da ſie aber brave Kerls ſind, denen es
nicht darauf ankommt, nach dem Gottesdienſte, den ſie nie ver
ſäumen, ein Fäßchen Raki für die Bauern in der Schenke
zu bezahlen, und da ſie ſonſt ruhig und ehrbar lebenund ſich um die Politik nicht bekümmern, ſo ſtört fie
Niemand. Die öffentliche Meinung in kleinen Städtchen be
zeichnet den oder jenen Beamten, Gendarmen, ſogar Geiſt-
lichen als früheren Räuber, und oft wohl mit Recht. Jn einem
kleinen Orte SüdBulgariens lebte als StadtJngenieur ein
Mann, auf deſſen Körper beim Baden in der Maritza ein ein
gebranntes Schlangenzeichen ſichtbdar wurde. Er hatte ſeine
Laufbahn als Seeräuber im Auslande begonnen, und das ihm
in Bagno aufgebrannte T. P. (travaux forcés) kunſtvoll zur
Schlange erweitert. Man betrachtete ihn mit gemiſchten Ge
fühlen, in denen Bewunderung nicht fehlte. Der Vater des
wegen Ermordung der Ungarin Anna Simon gehenkten
Ordonnanzoffiziers des Fürſten, Detſcho Boitſchews, war Räuber
geweſen, und von Stambulows Leibdiener, Guntſcho, e
die Sage dasſelbe, wie van alen auch in weiten Kreites
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ranuten Perſonen. Es ſind geſellſchaftliche Kinderkrankheiten,
un denen jenes Halbaſien leidet. In Serbien geht das
politiſche Räuberthum um, man bedient ſich der Räuber, um
politiſche Morde auszuführen, deren Thätern goldene Berge
verſprochen werden, ſobald „ihre“ Partei ans Ruder kommen
würde, ähnlich wie zur Zeit der Verſchwörungen in Bulgarien.
Die Art, wie man bisher in beiden Ländern Politik gemacht
hat, die von Blut und Verbrechen begleiteten Umſchwünge,
das nicht makelloſe Beiſpiel von oben, das Alles gehört zu den
böſen Thaten, die fortzeugend Böſes gebären müſſen. Vom
echten Haidukenthum bis zum Straßenräuber giebt es die
v Abſtufungen und Verquickungen. Der Volks
geiſt kann das nicht ganz auseinander halten. Jm Großen
und Ganzen iſt ihm die Politik nichts als ein wiſſenſchaftlich
und mit großen Mitteln betriebenes Räuberthum, bei dem der
Schlaue und der Starke beſſer fortkommt als der Dumme und
Schwache. Die Türken zerſtörten den bulgariſchen Eroberer
ſtaat, die Ruſſen vertrieben die Türken. Gewalt ſiegte und
Gewalt war Recht. Warum aber großes Weſen machen, wenn
der Einzelne ſich nach dieſen Beiſpielen richtet! Ein Jeder ſoll
die Augen aufmachen und ſein Pulver trocken halten. Räuber
wird es immer geben. So urtheilt das Volk im Dorfe am
Schänktiſch und ſieht in dem Räuber einen gläubigen, ehrlich
um ſein Daſein kämpfenden Menſchen, notahene, wenn er ein
rechtgläubiges Kreuz ſchlagen kann. K.

Allerlei.
Seltſamer Fall“. Unter dieſer Ueberſchrift entnimmt die

ſpiritiſtiſche Zeitſchrift „Pſychiſche Studien“ dem „Philoſophical
urnal“ folgendes Geſchichtchen: „Ein Schwede, Namens
arſon, der in einer Schiffswerft zu NewHork arbeitete, wurde

von einem fallenden Block ſchwer getroffen ſein Schädel wurde ge
ſpalten, ſegzt eine drei Zoll lange Stelle des Großhirns bloßgelegt
und der Theil desſelben, den man mit Sprechzentrum bezeichnet,
wurde durch eine Anzahl Knochenſplitter durchlöchert. Beim Heraus
nehmen der Splitter wurden ungefähr zwei Unzen des Gehirns zer
ſtört. Als Larſon aus ſeiner Bewußtloſigkeit zu ſich kam, konnte er
anfänglich nicht einen Laut hervorbringen. Nach weiteren Tagen,
als die Wunde anfing zu heilen, und die verlorene Gehirnmaſſe an
fing, ſich allmählich zu erſetzen, begann der Kranke zuerſt unartikulirte
Laute auszuſtoßen, und nun kommt das Erſtaunliche: aus den
unartikulirten Lauten wurde eine ganze Sprache, die den Aerzten
vollſtändig fremd war und wurde dann ein fließendes,
gewandtes und gebildetes Engliſch, während er, der
Schwede, vor dem Unfall darin ein rechter Stümper geweſen war.
Dafür hatte der Unglückliche aber ſeine ſchwediſche Mutterſprache
gänzlich verloren wenn ſeine Angehörigen zu ihm ſprachen, ſtarrte
er ihnen verſtändnißlos ins Geſicht. In der ganzen wiſſenſchaftlichen
Welt hat dieſer „Fall“ großes Aufſehen hervorgerufen. Die Aerzte
unterſuchen den Kranken, der Ausſicht auf völlige Wiederherſtellung
hat, mit größtem Jntereſſe. Die „Pſychiſchen Studien“ aber haben
ihre Freude daran. Das iſt Waſſer auf ihre Mühle. „Wie wollen
die Aerzte, bei denen Alles Muskel iſt, das Auftauchen der ihnen
unbekannten Sprache und die geſteigerte Kenntniß der engliſchen
Sprache mit ihren bisher gebräuchlichen Theorien erklären Sie
achten leider nicht genug darauf, daß die ganze Geſchichte einer in
San Francisco erſcheinenden Tageszeitung entnommen iſt und jeden
falls in der bekannten huwmoriſtiſchen Ecke der amerikaniſchen
Zeitung geſtanden hat.

Deutſche Weihnachtsfeier in Griechenland. Vor einigen
Jahren wurde durch die deutſchen Mitglieder des Athener Wohlthätig
keitsvereins „Philadelphia“ eine öffentliche Weihnachtsfeier mit einer
Beſcheerung armer Kinder veranſtaltet, wobei den weiteren Kreiſen
der griechiſchen Bevölkerung ein geſchmückter und lichtſtrahlender
Weihnachtsbaum vor Augen geführt wurde. Dieſes Beiſpiel hatte
ſchon im vorigen Jahre viele Nachahmungen bei griechiſchen Familien
hervorgerufen, während in dieſem Jahre die Nachfrage nach Weih
nachtsbäumen bereits ſehr ſtark war. Allerdings paßte man vielfach
dieſe ſo ſchnell eingebürgerte deutſche Sitte den griechiſchen Verhält
niſſen dadurch an, daß man die Feier auf den Sylveſterabend ver
legte, da es altgriechiſche Sitte iſt, zu Neujahr Freunde und
Anverwandte zu beſchenken. Ueber die Frage, welcher Tag ſich am
beſten für die Weihnachtsbeſcheerung und das Anzünden des Weih-
nachtsbaumes eignet, iſt jedoch in der Preſſe ein lebhafter Meinungs
austauſch aufgetreten, und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß man ſich in
den nächſten Jahren vollſtändig zur Annahme der deutſchen Weih
nachtsfitte entſchließen wird.

Die Durchbohrung des Quirinal. Der Plan der Stadt
Rom, durch den Quirinalhügel einen Tunnel zu bohren,
um die Verkehrsverhältniſſe der Stadt zu verbeſſern, wird in abſeh
arer Zeit verwirklicht werden. Der Tunnel ſoll 16 Meter breit
verden und für Fußgänger, Wagen und eine elektriſche Straßenbahn
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dienen. Die Ausführung des Tunnels wird etwa 7 Monate in
Anſpruch nehmen und von der Stadt an private Unternehmer ver
geben. Der Tunnel wird nicht horizontal geführt, ſondern anſteigend,
ſo daß er durch den Quirinalhügel hindurch die Höhe des Viminal
und des Esquilin gewinnt. Auf dieſe Weiſe wird es möglich, eine
elektriſche Straßenbahn zu erbauen, die das auf den Hügeln gelegene
Rom mit den in der Ebene ſich ausbreitenden Stadttheilen verbindet
Die Straßenbahn ſoll ihren Anfang außerhalb der Porta del Popolo
im Norden der Stadt nehmen, und ſüdlich an der Porta San Gio
vanni enden. Um den Betrieb der Bahn bewerben ſich drei Geſell
ſchaften, eine italieniſche, eine engliſche und die Nürnberger Elek
trizitätswerke (Schuckert). Der Zuſchlag wird in einigen Wochen an
diejenige Geſellſchaft erfolgen, die ſich der Stadt gegenüber zu den
größten finanziellen Leiſtungen verpflichtet. Bis jetzt beträgt das
Höchſtgebot 1 Million Lire in Baar und 15 Prozent von den
Betriebseinnahmen.
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Vom BHüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Selten wohl haben Neuausgaben alter Lieder ſolchen Anklang
und ſolche Verbreitung gefunden, wie die aus der Sammlung des
Adrianus Valerius im Jahre 1626 von Eduard Kremſer
herausgegebenen ſechs altniederländiſchen Volkslieder. Jn allen
möglichen Bearbeitungen liegen dieſelben bereits vor und werden
geſungen und aufgeführt überall in deutſchen Landen. Jetzt hat die
Verlagsfirma F. E. C. Leuckart, wo die Lieder zuerſt er
ſchienen ſind, den bisherigen noch drei weitere Ausgaben und zwar für
zweiſtimmigen Kinderchor (15 Pfg.), für dreiſtimmigen
Schulchor, 2 Sopran und Alt (30 Pfg.) und für gemiſchten
Chor, 2 Soprane, Alt und Bariton (30 Pfg.) hinzugefügt. Die-
ſelben ſind namentlich für Einführung in Schulen beſtimmt
und geeignet und können für ſolche Zwecke nicht warm genug em
pfohlen werden, zumal da es auch der lebhafte Wunſch Sr. Majeſtät
des Kaiſers iſt, daß dieſe markigen patriotiſchen Geſänge Eigenthum

des ganzen Volkes werden. dt.
Als treffliches Geſchenk für die ſeeluſtige Jugend empfiehlt

die im Oberkommando der Marine herausgegebene „MarineRundſchau“
das „kleine Buch von der Marine“, von Neudeck und Schröder.
Verlag von Lipſius u. Tiſcher, Kiel und Leipzig, Preis 2 Mk.)
Das Buch, auf welches wir unſere Leſer bereits hingewieſen haben,
hat überall den größten Beifall gefunden. Unſere erſten Marine-
autoritäten (die Admirale v. Knorr, Tirpitz, Bendemann u. ſ. w.),
ſowie die Fachpreſſe des Jn und Auslandes haben das Buch ein
ſtimmig als eine hervorragende Leiſtung anerkannt, und es nicht nur
den Fachleuten, ſondern Allen, die ſich für die Marine intereſſiren,
auf das Wärmſte empfohlen. Jn den wenigen Wochen, die ſeit
dem Erſcheinen verfloſſen ſind, iſt es bereits in mehr als
20 000 Exemplaren verbreitet in allen Kreiſen des Volkes. Aus
einer uns vorliegenden Ueberſicht entnehmen wir, daß zum Beiſpiel
das Kadettenſchulſchiff Stoſch 274, das Infanterie Regiment
Nr. 159 96, die Elektrizitätsgeſellſchaft, vorm. Schuckert u. Co.
in Nürnberg 165, die Königliche Landesſchule Pforta 132 Exemplare
beſtellt haben. Die ſaubere Ausſtattung, 644 Abbildungen, der ele
gante und ſolide Einband und vor Allem der niedrige Preis (2 Mk.)
machen das Buch zu einem gewiß überall gern geſehenen Geſchenk
für Jung und Alt.

Das ſoeben erſchienene Heft 7 von „Bühne und Welt“
(Verlag von Otto Elsner, Berlin) verſammelt eine Reihe der ange
ſehenſten Namen der deutſchen Schriftſtellerwelt und beweiſt damit,
daß die ſchon vielfach gerühmte Zeitſchrift ſich in der kurzen Zeit ihres
Beſtehens thatſächlich einen erſten Platz erobert hat. Diesmal führt
man uns in einem hochintereſſanten, aus der Feder Heinrich Harts
ſtammenden Artikel nach Berlin und zwar in das königliche
Schauſpielhaus. Fünfzehn Porträts der erſten Künſtler ſind der
durch klare Objektivität erfreuenden Arbeit beigegeben; beſondersbervorgehoben ſeien die vorzüglichen ganzſeitigen Portrats des Grafen

Hochberg und Roſa Poppes. Der Letzteren iſt außerdem ein reizvoll
arrangirtes Tableau gewidmet, das uns die Künſtlerin in vier ihrer
Glanzrollen zeigt. An dieſer Stelle ſeien auch gleich die vorzüglich
gelungenen, im königlichen Schauſpielhaus aufgenommenen Szenen
vilder aus Fuldas „Heroſtrat“ und dem überall beliebten Luſtſpiel
„Auf der Sonnenſeite“ erwähnt, welch letzteres die HauptperſonenThomas, Vollmer, Chriſtians, Hartmann, Frau Schramm, Fräulein
Poppe und v. Mayburg in kebenswahrer Gruppe vereint. Von den
anderen leſenswerthen Artikeln führen wir noch den von F. Brandt,
Oberinſpektor der königlichen Theater in Berlin, an. Er läßt uns in
ſeinem Artikel „Schein und Wahrheit im Bühnenbild“ einen Blick
hinter die Kouliſſen thun und giebt uns einen Begriff der ſchweren

der Regie den Anſprüchen der Autoren und des Publikums
gegenüber.

Kerantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiee, Halle (Saale), Leivzigerſtr. 87.
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